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Die Redaktion. 


Die Unruhen in Kroatien 
scheinen nachzulaſſen, nachdem an den meiſten 
Orten das Standrecht proklamiert iſt. Geſtern 
Vormittag empfing Kaiſer Franz Joſef den 
Banus Khuen⸗Hedervary in einſtündiger be⸗ 
ſonderer Audienz, derſelbe war aufgefordert, 
über die in Kroatien neuerdings ſtattgehabten 
Vorgänge und die dadurch nötig gewordenen 
Verfügungen Bericht zu erſtatten. — Wie ver⸗ 
lautet, iſt die Stellung des Banus ernſtlich er⸗ 
ſchüttert. Der Kaiſer ſoll jede ſtandrechtliche 
Hinrichtung verboten haben. Eine größere 
Anzahl von kroatiſchen Bauern wollte gegen 
die deutſchen und ungariſchen Beamten des 
Bahnhofes in Podſuſed — zwei Stationen von 
Agram entfernt — demonſtrieren, ergriff jedoch 
bis auf einen Bauern die Flucht, als eine Ab⸗ 
teilung von Gendarmen auf dem Platze er- 
ſchien. Auf die Frage eines Gendarmen an 
den am Platze gebliebenen Bauer, welcher 
Nationalität er ſei, antwortete dieſer: „Ich 
bin ein Kroate“. Hierbei riß er ſich das Hemd 
vom Leibe und hielt dem Gendarmen die ent— 
blößte Bruſt entgegen, wobei er ihm zurief: 
„Schieße, Feigling, wenn Du es wagſt!“ Der 
Kroate hatte kaum das letzte Wort geſprochen, 
als ein Schuß krachte. Mitten durch das Herz 
getroffen, ſank der Kroate tot zuſammen. Man 
trug die Leiche in einen Warteraum des 
Bahnhofes, wo ſich eine Stunde ſpäter eine er- 
greifende Scene abſpielte, als das Weib des 
erſchoſſenen Kroaten erſchien. Der Gendarm 
wurde verhaftet. 

Während es in Kroatien ſelbſt geſtern und 
vorgeſtern ohne Ausſchreitungen abging, fan⸗ 
den in Wien Kundgebungen ſtatt. Eine ſolche 
richtete ſich am Sonnabend Abend gegen den 
in einem Hotel der Kärtnerſtraße abgeſtiege⸗ 
nen Banus von Kroatien und wurde von einer 
ca. 50 Köpfe ſtarken Schar kroatiſcher Stu⸗ 
denten veranſtaltet. Die jungen Leute hatten 
Pfeiſchen mitgebracht, auf denen ſie ohren— 
betäubenden Lärm erzeugten. Sie ſchwangen 
drohend ihre Stöcke und ſchrien im Chor: „Ab⸗ 
zug!“ Bald ſammelten ſich an 2000 Perſonen. 
Für die Polizei kam dieſe Kundgebung über- 

chend. Erſt nach geraumer Zeit rückte eine 
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affe die Demonſtranten zerſtreute. 
Am geſtrigen Nachmittag wollten wie⸗ 
derum ungefähr hundert ſüdſlaviſche Studen⸗ 
ten vor dem ungariſchen Miniſterpalais gegen 
den Banus Khuen-Hedervary, welcher jedoch 
im Palais nicht war, demonſtrieren. Eine 
ſofort erſchienene Wacheabteilung zerſtreute die 
Demonſtranten, von denen elf verhaftet wur⸗ 


en. Die Demonſtration währte nur eine 
ganz kurze Zeit. Den Blättern zufolge 


ſprachen die in Wien weilenden kroatiſchen 
Abgeordneten des Reichsrats und dalmatini— 
ſchen Landtags bei dem Miniſterpräſidenten 
mit der Bitte vor, ihnen eine Audienz beim 
Kaiſer zu erwirken. Der Miniſterpräſident 
habe die Bitte abgelehnt und die Abgeordneten 
für morgen zu einer Beſprechung auch über 
die dalmatiniſchen Landesangelegenheiten ein— 
geladen. Nach einer Beratung beſchloſſen die 
Abgeordneten, der Einladung nicht Folge zu 
leiſten, ſondern ſich an den Direktor der Ka⸗ 
binettskanzlei wegen Vermittelung einer 
Audienz zu wenden. 


Eine bemerkenswerte Rede 
hielt am Sonnabend der franzöſiſche Marine⸗ 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 H. 


des Vereins ehemaliger Seeleute, 


ä 


r 


{ er führte 
darin aus, das Fehlen entſcheidender Erfah— 
rungen mache das Problem der nationalen 


ui für die Verkeidigung noch ſchwieriger. Es ſei möglich, 


daß eine Seemacht, welche allgemein als die 
ſtärkſte angeſehen werde, in Wirklichkeit ſich in 
einem Zuſtande der Minderwertigkeit befinde. 
Denn niemand habe bis jetzt einen Kampf mit 
modernen Kriegsmitteln geſehen. Der Mi- 
niſter fügte hinzu, um zu vermeiden, daß ſeine 
Worte falſch ausgelegt würden, wolle er aus- 
drücklich erklären, daß er England bewundere 
und daß es ein Unglück für die Menſchheit 
ſein würde, wenn der zbviliſatoriſche Einfluß 
dieſer großen Mitarbeiterin Frankreichs ge- 
hemmt würde. 


In ſibir ſcher Zwangsarbeit. 

Die neuerſchienene ruſſiſche Monatsſchrift 
„Weſtnik Snanja“ (Der Bote des Wiſſens) 
bringt aus der Feder N. N. Kusmin's einen 
Artikel über „Doſtojewski in der ſibiriſchen 
Zwangsarbeit“, der noch ein ganz beſonderes 
Intereſſe dadurch gewinnt, daß die Studie auf 
Bitte des Verfaſſers von der Witwe des großen 
ruſſiſchen Romandichters Anna Grigorjewna 
Doſtojewski durchgeſehen und ergänzt worden 
iſt. Kusmin ſteht offenbar auf dem Stand— 
punkte, das das Leid den Dichter ſchafft, daß 
die Zeit der Zwangsarbeit zum Segen für die 
dichteriſche Entwicklung Doſtojewski's gewor⸗ 
den ſei; ſie habe ihn von dem Selbſtmord ge- 
rettet, an den er früher, wie ſeine Briefe be- 
wieſen, häufig gedacht; ſie habe ihn veranlaßt, 
tief und ernſt das Evangelium zu ſtudieren 
und an Gott zu glauben. Am Weihnachts⸗ 
abend 1849 wurde Doſtojewski vom Tode zur 
vierjährigen Zwangsarbeit begnadigt, nach⸗ 
dem er ſchon ſeit April in der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung als Staatsgefangener geſeſſen hatte. 
An einem düſteren Dezembertage wurde der 
Dichter mit Durow, Petraſchewski u. A. auf 
den Richtplatz geführt. Das Todesurteil 
wurde aber an keinem der „Verſchwörer“ voll⸗ 
ſtreckt. Doſtojewski war zum Glück ſtark genug 
geweſen, dieſe grauenvollen Minuten des Han 
gens und Bangens zwiſchen Sein und Nicht⸗ 
ſein zu ertragen. Einer ſeiner Gefährten, 
Grigorjew, war, als man ihn vom Pfahle los⸗ 
band, ein Wahnſinniger. In der Omsker 
Feſtung verfloſſen ſeit dem 19. Juni 1850 die 
Tage der Einſchließung und der Zwangs— 
arbeit Doſtojewski's. Hier lernte er außer der 
erzwungenen Arbeit „unter dem Stock“ noch 
eine andere Qual kennen: das gezwungene Zu⸗ 
ſammenleben mit einer verworfenen Welt von 
Zuchthäuslern. Auf der bloßen Pritſche, ohne 
Kopfkiſſen und ohne Decke, mußte er ſchlafen 
und durfte ſich höchſtens mit ſeinen Kleidern 
bedecken. An die Arbeit ging er „freudig“, um 
ſeine Geſundheit zu kräftigen. Beſonders liebte 
er Schnee zu ſchaufeln und Alabaſter am Ufer 
des, Irtyſch zu klopfen. Außer dem Evan⸗ 


1 m durften die Gefangenen kein Buch be⸗ 
mit 5 e war ihnen je r Brie ver- 


boten. Deshalb iſt der erite Brief Deſto⸗ 
jewski's aus Sibirien (an ſeinen Bruder) erſt 
vom 30. Juli 1854, d. h. nach Ablauf der 
Zwangsarbeit, datiert. „Ich habe mein neues 


Leben begonnen“, ſchreibt er. 


miniſter Pelletan in Paris bei ei i 8 beit 5 
miniſter P 7 einem 1 Banketlulbei den Zwangsarbeitern alle Grenzen, und io 


Rechte des Herzens. 
1 von Frene v. Hellmuth. 


3 (Nachdruck verboten.) 

Anny ſtand auf und ſchlich 
Park und ſetzte ſich Fein 
plätzchen am Brunnen. 
Träumen verging ihr die Zeit. Plötzlich hörte 
Hans kehrte 
Zurück, er ſprang aus dem Sattel, reichte Rita 
die Hand, um ihr behilflich zu ſein, übergab 
die dampfenden Pferde dem hes eieilenden 
Stallknecht und zog dann den Arm ſeiner 
ſchönen Begleiterin durch den ſeinen. Mit 
einem bezaubernden Lächeln ſah Rita zu dem 
jungen Mann auf, und neigte den Kopf ein 
wenig zur Seite. 

Dies Alles beobachtete Anny mit pochendem 
Herzen. Sie wandte das Geſicht weg, um 
nichts mehr ſehen zu müſſen. Dann ſtarrte ſie 
och wieder hinüber zu dem glücklichen Paare, 

as eben hinter einem dichten Boskett ſtand, 
und ſah ſtieren Hlickes zu, wie der junge Offi⸗ 
zier die ſchone Geſtalt plötzlich in ſeine Arme 
nahm, un 
Mund drückte. — — — 

Anny wollte fliehen, doch di ' : 
ſagten den Dienſt. n 


in den 


auf ihr Lieblings- | gefeiert. 
Unter Sinnen und|mand ſollte vorläufig 


die Lippen auf den ſchwellenden [Geſchmack iſt 


Srenze meiner Macht. Wir müſſen uns be- 
gnügen. Hans beſitzt einen zu feſten Willen!“ 

„Und wenn er nicht zurückkehrt?“ 

Wieder antwortete ein Achſelzucken. 

Die Verlobung wurde nur im engften Sreije 
Hans hatte 8 ſo beſtimmt. 5 
{ ſollte 5 „davon erfahren. Nur 
widerwillig fügte ſich Rita diesel h 
die nicht nach ihrem Geſchmack war. Es wurde 
beſchloſſen, daß die junge Braut bei den künf⸗ 
tigen Schwiegereltern bleiben ſollte, ſo lange 
ſie Luſt hatte, und Rita verſicherte mit ihrem 
ſüßeſten Lächeln, daß ſie am liebſten für immer 
bei dem lieben Schwiegermamachen bliebe. 

Als Rita ſich mit ihrer Mutter auf ihr Zim⸗ 
mer zurückgezogen, ſaß Frau Minna noch 
lange mit Hans und dem Gatten zuſammen. 
Sie hielt die Hand des Sohnes in der ihren, 
und auf der ſonſt jo heiteren Stirn lag eine 
ſchwere Sorgenfalte. 

„Wenn Du nur glücklich wirſt, mein Junge,“ 
ſagte ſie, „jo will ich mich gern mit der Wen- 
dung der Dinge zufrieden geben. Freilich, 
wenn ich offen ſein darf, ganz nach meinem 
eſcht Deine Braut nicht. Sie ſcheint 
mir ſehr oberflächlich und launenhaft, und ich 
zweifle, ob ſie eine gute 


und ſtarr auf demſelben Platze jap, wußte ſie ſucht zu ſteuern ſuchen.“ 


nicht. Sie hörte nur, daß Jemand ſpäter in 
den Park kam und ihren Namen rief. M 


Rita Zeit gefunden, der Mutter zuzuraunen: 
ze lich hat er geſprochen! Ich bin feine 
raut und ſehr glücklich! Doch ſoll die Ver⸗ 
bung erſt veröffentlicht werden, wenn er von 
b 80 er da e 2 4 
" aran iſt doch ; 1 « 
fen, Du mußt ihm n 
ſuchen!“ gab die Mutter ebenſo leiſe a 
Die Tochter zuckte die Achſeln. 5 
„Ich bin nicht allmächtig. 


* 


niſch ging ſie ins Haus. Unterdeſſen pal . 


Hier iſt die Du wirſt 


Der alte Major redete begütigend da⸗ 
lie 


der Junge 
immer heiraten, und nun er Dir den Nille 


tut, iſt es Dir wieder nicht recht. Mach' ihm 
doch den Kopf nicht warm.“ * 

Hans war ſehr ernſt. 
„Rita hat mich von Herzen lieb, ſie verſichert 
es mir immer und immer wieder, und be 
hauptet ſogar, ohne mich nicht mehr leben zu 
können. Sie wird mir zu liabe gewiß ihre 
Fehler 2 fuchen. Tan ja nicht 
leugnen, f fie noch viel fernen muß, aber 
hr eine gute Lehrmeiſterin fein, 
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hat man uns, nur weil wir Edelleute find, mit 
boshafter Schadenfreude über mein Unglück 
empfangen. Sie würden uns aufgefreſſen 
haben, wenn man ſie hätte gewähren laſſen.“ 
Am 2. März 1854 wurde der berühmte Ver⸗ 
faſſer von „Schuld und Sühne“ und der „Me⸗ 
moiren aus dem töten Hauſe“ aus der „Ka— 
torga“ (der heute nicht mehr benutzten Omsker 
Zwangsfeſtung) entlaſſen und als gemeiner 
Soldat dem 7. ſibiriſchen Linienbataillon in 
Sſemipalatinsk zugezählt. Erſt im Herbſt 
1859 erhielt er, auf Veranlaſſung des Prinzen 
Peter von Oldenburg und des Generals Tot: 
leben, die Erlaubnis, ſich in Twer anzuſiedeln, 
von wo er bald nach Petersburg zurückkehren 
durfte. In der „Katorga“ iſt Doſtojewski ein 
Myſtiker geworden. Er freut ſich des Leides 
als des Elementes, das von der Sünde auf 
Erden befreit, und hat ſich an den Gedanken 
der Notwendigkeit zu leiden ſo ſehr gewöhnt, 
daß er ſelbſt im körperlichen Schmerz „Er⸗ 
götzen“ findet. 
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Der Bund der Landwirte 


iſt jetzt auch mit einem Wahlaufruf hervor⸗ 
getreten. Zunächſt fordert derſelbe zum Kampf 
gegen die Sozialdemokratie auf und bezeichnet 
es als beſtes und „einziges“ Mittel zur Be⸗ 
kämpfung dieſes Feindes, daß wieder „natio⸗ 
nale Wirtſchaftspolitik“ getrieben werde. 
Natürlich iſt der Aufruf mit dem neuen Zoll- 
tarif zufrieden; er äußert ſich darüber: „Um 
dies Ziel (geſicherte wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe) zu erreichen, wird man der Landwirt⸗ 
ſchaft ausreichenden Schutz gegen die Kon— 
kurrenz des Auslandes gewähren müſſen. 
Dieſer Schutz aber iſt ſeit reichlich einem Jahr⸗ 
zehnt durch die beſtehenden Handelsverträge 
beſeitigt und auch im neuen Zolltarif nicht ge- 
währt worden. Der neue Zolltarif bietet der 
Induſtrie hohe Zölle für den Inlandsmarkt. 
Er hat die landwirtſchaftlichen Zölle mit Aus⸗ 
nahme der vier Getreidezölle nicht gebunden 
und ſchafft damit von neuem die Möglichkeit, 
daß dieſe Zölle zu Gunſten der Exportinduſtrie 
als Kompenſationsobjekte bei dem Abſchluß 
neuer Handelsverträge benutzt werden.“ 
Sodann verlangt der Aufruf den Schutz des 
Mittelſtandes und erklärt, auf das ent⸗ 
ſchiedenſte Stellung gegen die vom Grafen 
Poſadowsky kundgegebene Auffaſſung der 
Reichsregierung zu nehmen, welche die Mög— 
lichkeit der Wiederherſtellung und Erhaltung 
des Mittelſtandes in Frage ziehe. Was die 
Erneuerung der Handelsverträge betrifft, ſo 
hält es der Aufruf für die Pflicht des neuen 
Reichstages, dafür zu ſorgen, „daß die im 
neuen Zolltarif ungebundenen Zölle für die 
Produkte der Vieh- und Pferdezucht, des Wein-, 
Garten- und Obſtbaues und der Lohhecken⸗ 
kultur nicht dazu benutzt werden, um zu 
Gunſten weniger großinduſtrieller Export⸗ 
intereſſenten in einſeitiger, ungerechtſertigter 
Weiſe als Kompenſationsobjekte zu dienen.“ 
— Endlich fordert der Aufruf den geſamten 
Bauernſtand und den mit ihm ſozial verbunde⸗ 
nen Bürgerſtand auf, die Bündler im Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie zu unterſtützen, 
zumal ſie dabei von der Regierung im Stiche 
gelaſſen ſeien, und ſchließt: „Um ſo feſter 
ſollten wir zuſammenhalten, um aus eigener 
Kraft durch die Wahl der richtigen Abgeord— 
neten die Geſundung unſerer wirtſchaftlichen 
1 zum Heil des Vaterlandes herbeizu⸗ 
ii 8 Hu 


Aus dem Reiche. 

Für die Sommer⸗Seereiſen des Kaiſers 
iſt nunmehr folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: Am 17. Juni trifft der Kaiſer mittels 
Sonderzuges in Kiel ein und begibt ſich an 
Bord ſeiner Nacht „Hohenzollern“ nach Ham⸗ 
burg zwecks Teilnahme an der am 20. Juni 
daſelbſt ſtattfindenden Enthüllung des für 
Kaiſer Wilhelm I. errichteten Denkmals. 
Hieran ſchließt ſich die Fahrt des Kaiſers nach 
Cuxhafen, woſelbſt der Herrſcher der aroßen 
Elbregatta beizuwohnen gedenkt. Nach Be- 
endigung derſelben und Preisverteilung durch 
den Kaiſer begibt ſich der Kaiſer wieder nach 
Kiel zurück, nimmt an der großen „Kieler 
Woche“ teil und tritt ſofort nach Schluß der- 


ja jo lieb und ſchön, nicht wahr?“ 

„Was in meiner Macht ſteht, ſoll gewiß ge- 
ſchehen. Aber Rita iſt, wie ich bemerkte, recht 
eigenwillig und ſchwer zu leiten.“ 

„Sie iſt nur etwas verwöhnt, Mutter. Du 
wirſt ſehen, der gute Kern kommt auch bei ihr 
noch zum Vorſchein.“ 2 

Frau Minna mochte nicht weiter von ihren 
Beſorgniſſen ſprechen, aber ſie ſchlief dieſe Nacht 
nicht. Unabläſſig grübelte ſie darüber nach, 
ob Diejenige, die der Sohn ihr heute als ſeine 
Braut vorgeſtellt, auch die Rechte für ihn ſei. 
Die zukünftige Schwiegertochter hatte ſie ſich 
N u 

ud Anny konnte den Schlaf nicht finden. 
Ruhelos wälzte ſie ſich hin und her, biß die 
Zähne in die weißen Kiſſen, um das Schluch⸗ 
zen zu erſticken, das ihren Körper schüttelte 
Sie verſuchte zu beten, aber heute kehrten die 
Gedanken eigenſinnig immer wieder zu dem⸗ 
ſelben Punkt zurück. Immer ſah ſie die Scene 
vor ſich, die ihr beinahe das Blut in den 
Adern erſtarren ließ, — wie Hans ſich nieder⸗ 
beugte und diejenige küßte, die ſie am meiſten 
haßte a der ganzen Welt. — — 

Abſchiednehmend ſtand Hans Freiwald vor 


2 Sf . 7 2 7 fi - > 
Wie lauge fie unbeweglid;|allem mußt Du ihrer gefcgen ae de Ieiner Braut Die zunge fame, ſchien in 


Tränen zerfließen zu wollen, fie verſicherte ein 
über das andere Mal, daß ſie die Trennun 

nicht überleben würde. All Dee Bitten un 

Schmeicheleien, ihrem Schmo 


Mutter, und ſie mir erziehen helfen. Sie iſt 


furt 


ſelben die alljährliche Nordlandreiſe an. 
Prinz Albrecht von Preußen wird als Herren⸗ 
meiſter des Johanniter-Ordens am diesjähri⸗ 
gen Johannistage, am 24. Juni, in ſeinem 
Berliner Palais ein Kapitel des Johanniter⸗ 
Ordens abhalten. — Die Großherzogin von 
Baden hat an den Vorſitzenden des deutſchen 
Zentralkomitees für Lungenheilſtätten, dem 
Staatsſekretär Grafen von Poſadowsky, nach⸗ 
ſtehendes Telegramm gerichtet: „Die mir 
durch Ihre gütige Vermittelung zuteil gewor⸗ 
dene Begrüßung der Generalverſammlung 
des Zentralkomitees für Lungenheilſtätten er⸗ 
widere ich mit dem allerherzlichſten Danke 
und dem aufrichtigen Wunſche, es möchten die 
tatkräftigen Beſtrebungen Ihres ſegensreichen 
Vereins immer mahr diejenigen Erfolge her⸗ 
beiführen, welche dem beharrlichen, unentweg⸗ 
ten Mute, der Ausdauer und der unendlichen, 
geduldigen Nächſtenliebe in ſicherer Ausſicht 
ſtehen. Das walte Gott!“ — Mit der Füh⸗ 
rung des 6. Armeekorps ſoll, wie jetzt bö- 
ſtimmt verlautet, Generalleutnant v. Woyrſch, 
Kommandeur der 12. Diviſion in Neiße, be⸗ 
auftragt werden. — Nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ iſt der in der Mitte der 80er 


Jahre ſtehende Biſchof von Hildesheim ſo 
ſchwer erkrankt, daß ſein Zuſtand das 


Schlimmſte befürchten läßt. Der Biſchof hat 
ſich von einer vorigen Sommer ausgeführten 
Trepanation des Schädels nicht wieder erholt. 
— Die Geh. Medizinalräte Prof. v. Leyden 
und Profeſſor Ewald ſind von der Deutſchen 
mediziniſchen Geſellſchaft in Newyork zu 
Ehrenmitgliedern ernannt worden. — Zum 
Präſidenten des neuen (V. Senats beim 
Oberverwaltungsgericht wurde Oberverwal— 
tungsgerichtsrat Techow ernannt. — Prof. Dr. 
v. Menzel beging am Sonnabend das Feſt der 
fünfzigſten Wiederkehr desjenigen Tages, an 
welchem er als Mitglied der Akademie der 
Künſte beſtätigt worden iſt. Mittags 12 Uhr 
erſchien der Reichskanzler Graf Bülow in Be⸗ 
gleitung des Chefs der Reichskanzlei Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrat Conrad in der Woh— 
nung des Künſtlers, um ihm ſeine Glück— 
wünſche darzubringen. Die verſtorbene 
Witwe Naruhn, geb. Roll, hat im Wege fidei⸗ 
fommilfarifher Subſtitution der Stadtge— 
meinde Berlin zum Unterhalt von Geiftes- 
kranken das Grundſtück Neue Jakobſtr. 20/21 
teſtamentariſch vermacht. Das Grundſtück hat 
einen Wert von rund 200000 Mark. Nach 
Abzug der Hypotheken und Schulden, mit 
denen das Grundſtück belaſtet iſt, beträgt der 
Wert der Hinterlaſſenſchaft etwa 44000 Mark. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Vermächt⸗ 
nis anzunehmen. — Die Stadtverordneten in 
Halle bewilligten 5000 Mark zum Empfang 
des deutſchen Philologen und Schulmänner⸗ 
tages, der im Herbſt dort ſtattfindet. Es ſoll 
eine Feſtvorſtellung im Stadttheater, ein Bier- 
abend im Ratskeller und Feſtbeleuchtung der 
Moritzburgruine geboten werden. — Eine 
eigenarti „ meldet man aus 
Neumünſter bei Kiel. Die Mitglieder nennen 
die Vereinigung den „Verein zur Förderung 
des Friedens in der Nachbarſchaft“. Die An⸗ 
regung iſt neu, die Bedürfnisfrage aber faſt 
überall gegeben. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Mai. In der Iſteinnahme 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat ſich auch 
im April, im erſten Monat des laufenden 
Finanzjahres, eine Beſſerung gezeigt. Zölle 
und Verbrauchsſteuern haben 69 Millionen 
Mark oder 3,5 Millionen mehr als im April 
1902 erbracht. An dem Mehr beteiligen ſich 
die Zölle mit nahezu 2 Millionen Mark, die 
Zuckerſteuer mit 3 Millionen, die Salzſteuer 
mit 0,3 Millionen, die Branntweinverbrauchs⸗ 
abgabe mit 0,7 Millionen Mark. Die Brenn- 
ſteuer und die Schaumweinſteuer, die im 
April v. J. nicht beſtanden, haben je 0,3 Mill. 
Mark abgeworfen. Nur Tabak- und Bier⸗ 
ſteuer haben weniger Erträge erbracht, erſtere 
0,1 Millionen, letztere 0,2 Millionen Mark, 
außerdem iſt bei der Maiſchbottichſteuer ein 
Weniger von 2,9 Millionen Mark zu verzeich⸗ 
nen geweſen. Ein bedeutender Ausfall hat 
ſich bei den Reichsſtempelabgaben gezeigt, 
jedoch war dies nach dem unverhältnismäßig 


Mit 


feſtem, kräftigem Druck umfaßt er die 
Rechte des jungen Mannes. 


„Gott ſchütze und ſegne Dich, 
Sohn“ ſagte er innig. 

Auch die Mutter zeigte ſich ziemlich tapfer. 
Konnte ſie ihrer Tränen auch nicht völlig Herr 
werden, ſo vermied ſie doch alles unnütze Kla⸗ 
gen und Lamentieren. 

„Wie es einer rechten Soldatenfrau ziemt,“ 
ſagte der alte Major. Er war zufrieden mit 
ſeiner Gattin, denn er hatte kaum zu hoffen 
gewagt, daß ſie ſich ſo beherrſchen würde. 

Als Hans ſich nach Anny umſah, war fie 
nirgends zu erblicken. Still ging er hinaus, 
ſie aufzuſuchen. Er wußte ohne Frage, wo er 
das Mädchen finden würde, und er hatte ſich 
nicht getäuſcht. Sie ſaß, die Hände im Schoß 
gefaltet, auf der Steinbank am Brunnen. Als 
Hans ſich ihr näherte, ſchrak ſie empor und 
ſtarrte ihn an. 

„Ich komme, um Abſchied zu nehmen, 
Anny,“ ſagte er weich, denn der Ausdruck von 
bitterem Schmerz, der deutlich in dem bleichen 
Geſicht zu leſen war, rührte ihn. Anny gab 
ſich auch jetzt keine Mühe mehr, die Qual zu 
verbergen, fie fühlte, es war vergebens. Wort- 
los legte fie ihre kalten Finger in die darge- 
botene Rechte des jungen Mannes. Er hielt 
ſie mit innigem Drucke feſt. 

„Anny“, begann er nach einer Weile, „meine 
Mutter wird unter der Trennung von mir 


mein lieber 


en und Trotzen ſehr zu leiden haben, verſuche es, ſie ein wenig 


war es nicht gelungen, den Verlobten von ſei⸗ aufzuheitern, wenn ich fern bin. Werde wieder 


nem Vorhaben abzubringen. 
Ich fühle nun einmal die Verpflichtung in 


* 
fi 


mir, dem Rufe meines Kaiſers zu folgen,“ auf. 


entgegnete er auf alle Vorſtellungen. 
kann nicht anders. Mich tan 
man meiner bedarf. 

Und dabei blieb er. 

Der alte Major freute ſich über die Feſtig 


„Ich 


feines Sohnes, freute ſich, daß dt 
n 


das luſtige Mädchen, das Du vorher warſt.“ 
Anny ſchlug die traurigen Augen zu ihm 


„Mußte es denn ſein, daß Du fortgehſt, 


es dahin, wo Hans?“ — — 


„Fällt Dir der Abſchied ſo unendlich ſchwer, 
Kleine?“ — — a 


eit Sie gab keine Antwort, aber fie lag plötzlich 
willig an ſeiner Bruſt — und weinte jo heftig, daß 
an alle ergangen war. der zarte Körper bebte. Keines wußte, wie 


— — 


Dienstag, 26. Mai. 


Annahme von Anzeigen Breiteitr. 41—42 und Kirchplatz K 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmaun⸗ 


a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


hohen Ertrage der Börſenſteuer und zwar der 
Stempelſteuer für Wertpapiere im Apr 1802 
zu erwarten. Letztere hat nahezu 2 Millionen 
Mark weniger erbracht, ſodaß die Börſen⸗ 
ſteuer insgeſamt mit einem Weniger von 1,8 
Millionen abſchließt. Da auch bei der Loſe⸗ 


2 Halle a S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


ſteuer ein Weniger von 0,2 Millionen zu ver⸗ 


zeichnen war, ſo beträgt das Geſamtweniger 


bei den Reichsſtempelabgaben rund 2 Mill. 
Mark. Dagegen haben die Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphenverwaltung ein Mehr von 2 und die 


Reichseiſenbahnverwaltung ein ſolches von 06 


Millionen Mark abgeworfen. 

— Der Abgeordnete Singer erklärte in 
einer zu Kottbus gehaltenen Wahlrede nach 
der „Märk. Volksſtimme“: „Ich bin ermäch⸗ 
tigt, heute im Namen der geſamten Fraktion 
zu erklären, daß wir keinem Handelsvertrag 
zuſtimmen werden, der eine Erhöhung der 


Lebensmittelzölle oder eine Herabſetzung der 
Arbeitsfähigkeit des Volkes im Gefolge haben 


würde.“ 

— Der „Rhein. Kour.“ meldet aus Mün⸗ 
chen: Kaiſer Franz Joſef hat der Großherzogin 
Alice von Toskana auf ihre Bemühungen, der 
Prinzeſſin Luiſe den Aufenthalt in Oeſterreich 


zu geſtatten, den Beſcheid zukommen laſſen, er 
werde derſelben den Aufenthalt nur in einem 


öſterreichiſchen Frauenkloſter 
aber nicht. 

— Die Stadtgemeinden Barmen, Biebrich, 
Koblenz, Hanau, Mühlheim a. d. Ruhr, Wies⸗ 
baden u. a. haben die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer nach dem Nutzungswert in eine Steuer 
nach dem gemeinen Wert umgeändert. Der 


geſtatten, ſonſt 


Mehrertrag dieſer neuen Steuer betrug im 


erſten Jahre, das am 1. April d. J. ablief, in 
Barmen 41 Prozent, in Biebrich 49 Prozent, 
in Hanau 14 Prozent, in Koblenz 30 Prozent, 
in Mühlheim 11 Prozent und in Wiesbaden 
41 Prozent, durchſchnittlich alſo 31 Prozent. 
Es kommt bei dieſer Steuer, wie bei ſo vielen 
anderen auch auf die Höhe und die gerechte 
Verteilung an. In einigen Städten, wie 
Duisburg und Gelſenkirchen wurde die Steuer 
nach dem gemeinen Wert nicht zum Zweck der 
Erzielung höherer Einnahmen, ſondern ledig⸗ 
lich behufs gerechterer Verteilung der Laſten 
unter die bebauten und unbebauten Grund⸗ 
ſtücke eingeführt. Dort iſt eine bedeutende 
Entlaſtung des Hausbeſitzes eingetreten. 
Kiel iſt der Mehrertrag der Steuer zur Ent⸗ 
laſtung der 


In 


zahler verwendet worden, ſo daß z. B. die Be⸗ 


ſitzer von „Häuſern mit kleinen Wohnungen 
A früher erheblich weniger zu zahlen 
aben. 


— Der deutſche Konſul in St. Louis, Dr. 


Rieloff, überreichte der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


BT 


minder kräftigen Grundfteuerr 


von Miſſouri ein Bild des Prinzen 73 2 


mit dem Bemerken, 
Amerikaner 
riſche Bedeutung beilegen. 

— Die am geſtrigen 


er freue ſich, daß 


dem Beſuche des Prinzen biſto-⸗ 


Sonntag in Weimar 


tagende Generalverſammlung der Goethe. 


Geſellſchaft, welcher im Auftrage des Großher⸗ 


zogs der Kabinettsſekretär Freiherr v. Egloff © 


item beiwohnte, hat nach Erledigung ihrer 
Tagesordnung einſtimmig beſchlofſen, am 18. 


Dezember 1903 die hundertſte Wiederkehr von 


Herders Todestag feierlich zu begehen. 


— Wenn es auch als erreichbar betrachtet 
wird, daß die Sachverſtändigen über die 


Reform des Strafprozeſſes mit ihren Beratum 


gen bis zum nächſten Frühjahr zu Ende kom⸗ 


men werden, jo muß es doch als ausgeſchloſſen 
in demſelben Jahre eine 


gelten, daß noch 


Reformvorlage an die geſetzgebenden Körper⸗ 


ſchaften des Reiches wird gelangen können; 
denn zunächſt müſſen die Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen geſichtet und den verbündeten Re⸗ 
gierungen zur Kenntnisnahme und Rück⸗ 
äußerung übergeben werden. Erſt hiernach 
kann eine Vorlage ausgearbeitet werden. Es 


kommt alſo vorausfichtlich erſt nach Jahr und 
Tag zu einer Beratung der Strafprozeßord. 


nung im Reichstage. 


— Bei der dieſer Tage erfolgten Imma- 


trikulation des Herzogs von Sachſen⸗obu 

an der Univerſität Bonn hielt der Rektor Prof. 
Zitelmann eine Anſprache in der er folgendes 
ausführte: „Die Zeit, bis die Regierun auf 
ſeine jungen Schultern gelegt werde, ſolle der 
Herzog zur Vorbereitung auf ſeinen Beruf be 


es geſchehen war. Hans drückte leiſe ſeine 
Lippen in ihr krauſes, duftendes Blondhaar. 
Wie Schuppen fiel es ihm mit einem Male von 
den Augen. 
ſchluchzende Mädchen liebte ihn, — ihn, der 


bisher keine Ahnung gehabt von der reinen. 


innigen Zuneigung Derjenigen, die er immer 
als Kind, als Schweſter betrachtet. 

Warum kam ihm dieſe Erkenntnis erſt jetzt, 
wo es doch zu ſpät war? Wo er Herz und 
u bereits einer Andern verſprochen? Diejes 
zarte, 
ſeinem Wege, während er, — der Tor, — ſich 
die Roſe wählte, die, — er ſah es immer mehr 
ein, — doch nur eine künſtliche Blume war, 
ohne den berauſchenden Duft, 
umgab. 
brüchlicher Treue, — das gelobte er ſich in 
dieſen ſchweren Minuten. 


ſüße Veilchen blühte unbeobachtet an 


Mußte er auch die 


Er ſah es klar, dieſes weinende, f 3 


N ; der ihn jetzt 
Doch jein Verſprechen, daß er der 
Anderen gegeben, wollte er halten in unver⸗ 


Uebereilung einer einzigen Stunde vicſteicht 
mit ſeinem Lebensglücke bezahlen, — work 


brüchig wollte er nicht werden. — 


ten und betrachtete 
Blicken. 


hend rot. 


ſie mit wehmütigen 


Er ließ Anny ſanft aus ſeinen Armen glei⸗ 


Ihr bleiches Geſichtchen wurde glü. 


„Lebe wohl, Annchen,“ ſagte er leiſe, und f 


wandte ſich zum Gehen. 

„Hans,“ klang es bittend hinter ihm her. 

Nochmals kehrte er zurück. 
„Armes Kind, Du mußt Dich faſſen,“ ver⸗ 
ſuchte er zu tröſten. Seine guten, treuen 
Augen ſchimmerten feucht, liebkoſend ſtreichelte 
er ihr Haar. 

„Schone Dein Leben, — Hans.“ hauchte 
Anny, „ich will beten für Dich und — mich.“ 


Er nickte ihr nochmals zu, dann eilte er mit 


ſchnellen Schritten davon. 


* 


Anny ſaß da mit weinenden Augen. Dann 


aber faltete ſie fromm die Hän 
um Gottes Schutz und 


ihr ſo unendlich teuer war. (Schluß folgt.) 
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nutzen. Der ſei herrlich, aber auch ſchwer, und 
eine ſtaatsrechtliche Vorbildung ſei zu ihm er⸗ 
erderlih. Der Herzog habe ſeine erſte 
Jugendzeit nicht in Deutſchland verlebt; möge 
er das Gute der engliſchen Erziehung in ſich 
bewahren, aber ein deutſcher Fürſt — das 
müſſe er ſich ſelber jagen — könne nur der 
ſein, der deutſch bis ins innerſte ſei, deutſch 
denke und deutſch fühle. Der Rektor ſprach 
die Hoffnung aus, daß der Herzog hier Ver⸗ 
ſtändnis für alles Geiſtige und Achtung vor 
geiſtiger Arbeit erwerben möge, und ſchloß 
mit dem Wunſche, daß der fürſtliche Student 
auch einft von ſich jagen könne, daß die Univer⸗ 
fität eine große erziehliche Wirkung ausübe. 


Ausland. | 

In Paris kommt es fortgeſetzt zwiſchen 
Freidenkenden und Klerikalen zu Straßenkra⸗ 
wallen. Am Sonnabend Abend begab ſich 
nach einer Verſammlung von Klerikalen der 
Leiter der „Revue Sillon“, Marc Sangnier 
in Begleitung einer Anzahl Klerikaler nach 
ſeiner Wohnung in der Rue Raſpail zurück. 
Auf dem Wege dorthin ſtießen fie auf Sozia⸗ 
liſten. Es entitand eine Schlägerei, bei der 
ſchließlich Revolverſchüſſe abgegeben wurden 
und mit Steinen und Eiſenſtücken geworfen 
wurde. Zwei Polizeibeamte und mehrere 
Ziwilperſonen wurden verwundet. Die repu⸗ 
blikaniſche Vereinigung des Senats hielt 
Sonnabend eine Verſammlung ab, woran 
auch Waldeck⸗Rouffean teilnahm. Den Gegen- 
ſtand der Beratungen bildete die Anwendung 
des Kongregationsgeſetzes gegen die Frauen- 


orden. Nach längerer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die republikaniſche Partei die 
Beratung über die Aufenthaltsgeſuche der 


Frauenorden nicht en bloc ſtattfinden laſſen 
könne, wie dies bei den Männerorden der 
Fall geweſen, daß vielmehr die Einzelberatung 
notwendig ſei. Ferner wurde beſchloſſen, daß 
Waldeck⸗Ronſſeau, der Urheber des Geſetzes, 
das Wort ergreifen ſoll. In Bari veranitalte- 
ten am Sonnabend 600 Gymnafiaſten eine 
Proteſtverſammlung, in der mehrere Lehrer 
und ein Stadtrat das Wort nahmen. Bei 
dem darauf folgenden Umzuge wurde die 
Garibaldi⸗Hymne geſungen und „Nieder mit 
Oeſterreich“ gerufen. Die Polizei zerſtreute 
mit Mühe die Anſammlungen und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. 

In Rom fand eine Volkskundgebung 
ſtatt als Proteft gegen die im Gefängnis 
„Regina Coeli“ gegen den dort interniert ge- 
weſenen Diakon Angeli verübten Brutalitäten, 
welche zum Tode desſelben führten und deſſen 
Begräbnis ſtattfand. Die Zahl der Kund⸗ 
geber betrug über 40 000. 

In Chriſtiania verlas Miniſterpröſi⸗ 
dent Blehr im Storthing eine Regierungs⸗ 
erklärung über die Grundlagen der Konſulats⸗ 
verhandlungen zwiſchen Norwegen und 
Schweden. 
Die eventuellen gleichlautenden, gemeinſchaft⸗ 
lichen Geſetze, welche das Verhältnis zwiſchen 
der Leitung der auswärtigen Politik und dem 
Konſulatsweſen zu regeln beſtimmt ſind, 
ſollen keine Einſchränkungen der jedem Reiche 
zuſtehenden Beſchlußfähigkeit, betreffend die 
Ordnung der Leitung der auswärtigen Po⸗ 
litik, enthalten. Die neuen Geſetze 0 
nicht als Beweis dafür gebraucht werden kön⸗ 
nen, daß Norwegen ſich auf die beſtehenden 
Verhältniſſe geietzlich feſtgelegt oder ſich auf 
dieſelben verpflichtet habe. Die Leitung der 
Ordnung der auswärtigen Politik ſolle vel⸗ 
mehr überhaupt unberührt bleiben und ihrer 
Löſung in keiner Weiſe vorgegriſfen werdan. 

Die Londoner „Daily Poſt“ berichtet, 
König Eduard leide ſeit längerer Zeit an 
Schlafſucht. Die Schlafanfälle ſeien zuweilen 
unſiherwindbar; jo ſei er bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Italien in Gegenwart des italieniſchen 
Königspaares eingeſchlafen. 

Die macedoniſche Bewegung iſt 


beruhigend, wenn es auch an Angriffen ſeitens 


der Banden nicht fehlt. in der Nacht von Mitt- 
woch zu Donnerstag fand bei Mogila, nördlich 
von Monaſtir, ein Kampf ſtatt zwiſchen türki⸗ 
ſchen Truppen und einer dreizehn Mann ſtar⸗ 
ken bulgariſchen Bande. Letztere wurde voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Außerdem wurden vier 
Dorfbewohner, die ſich der Bande angeſchloſſen 
hatten, und zwei Frauen aus dem Dorfe ge⸗ 


in der es unter auderem heißt: 


und mehrere Verwundete. Das f 
verurſachte in Monaſtir einige Beunruhigung. 
— Wie aus Salonichi gemeldet wird, hat ſich 
das Befinden Hilmi Paſchas, welcher an hart 
näckiger Influenza leidet, verſchlechtert. — Wie 
türkiſcherſeits verſichert wird, wurden die das 
Kloſter Detſchani belagernden Albaneſen von 
den türkiſchen Truppen in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Der Führer derſelben ſoll verhaftet wor- 
den ſein. 

Nach Berichten aus Peking meldete der 
Gouverneur der an Franzöſiſch⸗Tonking an⸗ 
ſtoßenden Provinz Kuangſi, daß auf Betreiben 
der Miſſionare 2000 Mann franzöſiſcher Trup⸗ 
pen von Langſon auf Longtſchau vorrücken, an⸗ 
ſcheinend mit der Abſicht, dort die Grenze zu 
überſchreiten. Der Gouverneur bittet die 
chineſiſche Regierung, beim franzöſiſchen Ge— 
ſandten gegen dieſen Schritt Proteſt einzu⸗ 
legen, zumal ein Vorgehen fremder Streit⸗ 
kräfte durch die bereits erfolgte Wiederher- 
ſtellung der Ordnung in den Grenzbezirken 
ganz überflüſſig ſei. Langſon liegt dicht an 
den chineſiſchen Grenze auf franzöſiſchem 
2 Longtſchau nördlich von Langſon dicht 
an er Grenze, aber bereits auf chineſiſcheim 
Gebiet. ; 

Aus San Domingo wird gemeldet: 
Nach einem blutigen Kampfe wurden die In⸗ 
ſurgenten, welche das Arſenal von San Jago 
in die Luft geſprengt hatten, zurückgeſchlagen. 
Unter den Toten beine der General 
Dionyſio Frias. Zahlreiche Verwundete blie⸗ 
hen auf Dem Hampfyſgbo, 
DDr een 

> RER * 
Provinzielle Umſchau. 

Den Jugendſpielen wird auch in den 
Schulen eine immer größere Beachtung ge— 
widmet und ſeien deshalb Lehrer und Stu- 
dierende darauf aufmerkſam gemacht, daß 
auch in dieſem Jahre in Greifswald und 
zwar in der Zeit vom 27. Juli bis einſchließlich 
1. Auguſt ein Kurſus zur Ausbildung von 
Spielleitern abgehalten wird, derſelbe wird 
von den Herren Oberlehrer Dr. Meder, Gym⸗ 
naſial-Furnlehrer Schmoll, Univerſitäts⸗Turn⸗ 
lehrer Dr. Wehlitz unentgeltlich erteilt. An⸗ 
meldungen müſſen bis zum 15. Juli eingeſandt 
werden. — Der Nadlermeiſter Ch. Behnke in 
Greifswald beging vorgeſtern ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. — In der Kriegsſchule zu 
Anklam beginnen die Unterrichtskurſe in 
dieſem Jahre am 25. Oktober und find am 
25. Juni 1904 beendet. — Das große Jahres- 
feſt des Pommerſchen Provinzial⸗Miſſions⸗ 
Verbandes für Terlin I wird dem Beſchluſſe 
des Vorſtandes gemäß diesmal am 12. Auguſt 
in Pyritz ſtattfinden. — Zum Gefängnis⸗ 


— 


Inſpektor in Köslin iſt vom 1. Juni d. J. 
ab der Inſpektions⸗Aſſiſtent Bleck aus Kiel 
ernannt. 


Kunſt und Literatur. 
Radfahrkarte von Mecklen⸗ 
burg und Rügen, reichend von der Nord⸗ 
ſpitze der Inſel Rügen im N. bis Perleberg⸗ 
Rheinsberg im S., von Lübeck im W. bis An⸗ 
Ham im O. Maßſtab 1: 300.000. Preis auf⸗ 
gezogen auf Leinewand 2,50 Mark. Mättel- 
bach's Verlag, Leipzig. Dieſe nach dem 
neueften amtlichen Materiale und mit Unter⸗ 


ſollen auch ſtützung des D. Radfahrerbundes und der Rad⸗ 


3 8 und 8 auf den 
utigen Tag nachgetr e Karte enthäl 
elles was 9 für en Motorfahrer von 
Wert iſt. Nicht nur die fahrbaren Wege, die 
weſentlichen Steigungen, die Entfernungen 
von Ort zu Ort, die nur irgendwie nennens⸗ 
werten Orte, die Eiſenbahnen, Flüſſe, Landes⸗ 
grenzen uſw. ſind auf der Karte deutlich an⸗ 
gegeben, ſondern ſie zeigt auch auf den erſten 
Blick das für den Radfahrer Wichtigſte: die 
Güte der Straßen, ſowie gefährliche Stellen. 

Ein zuverläſſiges und wirklich praktiſches 
Handbuch für die kaufmänniſche Korreſpondenz 
in den Hauptſprachen des Weltverkehrs iſt 
bisher ein unerfüllter Wunſch weiter Kreiſe ge⸗ 
blieben. Die Aufgabe darf als gelöſt betrachtet 
werden durch das ſoeben im Verlage von 
F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienene Werk 
von O. Kiſtner, Wörterbuch der kauf⸗ 
männiſchen Korreſpondenz in deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und 
ſpaniſcher Sprache unter Berückſichtigung der 
gebräuchlichſten Redewendungen. Mit einer 


tötet. Vierzehn Häuſer wurden durch Geſchütz⸗ Auswahl von Briefen aus dem täglichen Ge⸗ 


feuer zerſtört. Die Truppen hatten drei Tote l ſchäftsleben“. 


(Preis geh. 5 Mk., in Ganz⸗ 


MAussergey 


— 


Spachtel - 
Spachtel 


Gardinen 
Vorhänge. 


- Stores. 


Engl. 
130 em 


und ereme 


Engl. 


Länge 3 Mtr. 


Gardinen. 


ti Roften. 
an den 


öhnlich billige Preise! 


Erbstüll-Gardine 
150 em 


breit, sauber an beiden 
Seiten mit Band, in weiss 


Spachtel-Stores 


in weiss und cr&me, Breite 150 cm, 


vorgegangene und für die Praxis geſchaffene 
Werk iſt ſo zweckmäßig eingerichtet, daß es, 


trotz der Der des Materials in 5 Sprachen, Schlachtw 


eine ſchnelle und leichte Benutzung zuläßt. Es 
enthält in lexikaliſcher Anordnung eine ſehr 
reiche Auswahl kaufmänniſcher Begriffe und 
der im Geſchäftsverkehr am häufigſten vor⸗ 
kommenden Redewendungen, wie ſie in keinem 
anderen Wörterbuch gleich zahlreich und zu 
ſo unmittelbarer Verwertung geboten werden. 
Die beigegebenen Muſterbriefe ſind geeignet, 
an trefflichen Beiſpielen den verſchiede. 
nen Sprachgebrauch der vier Nationen 
zu lehren und den Lernenden in den kauf, 
männiſchen Briefſtil einzuführen. Abgeſehen 
von ſeinem ſpeziellen Zweck iſt das Buch als 
eine Ergänzung zu jedem Wörterbuch auch 
unentbehrlich für Lehrer und Schüler von 


delshäuſer und Fabriken, die mit dem Aus- 
lande in Verbindung ſtehen, ſowie für die 
Handelskammern angelegentlichſt empfohlen 
werden. 

Der Kunſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W. Callwey in München. 
(Vierteljührlich 3 Mark, das einzelne Heft 
60 Pf.) — Inhalt des zweiten Maiheftes: Die 
Illuſion in der Kunſt. 1. Von K. O. Erdmann. 
— Ueber Kritik und Literaturgeſchichte. Von 
Adolf Bartels. — St Muſik deutbar? — Loſe 
Blätter: Der Pokal. Von Ludwig Tieck. — 
Rundſchau: Wo ſteckt der Schulmeiſter? Teil- 
nahme am Schrifttum. Verbreitung der 
Wiesbadener Volksbücher. Berliner Theater. 
Eine Anzengruberbühne? Lieder von Franz 
Wüllner. Nochmals der Fall Leßmann. 
Theodor Streicher. Geſchichte der geiſtlichen 
Muſik. Von Hermann Barth. Altdeutſche 
Volkslieder. Muſikliteratur. Nochmals „Kein 
Kunſt. Schriften von 
das äſthetiſche Ge⸗ 


Plagiat“. Wiener 
Theodor Lipps. Paris, 
wiſſen. Neue Kunſtwartunternehmungen. — 
Notenbeilagen: Franz Wüllner, Ueber die 
Welt kommt Stille; Ich hab Dich geliebt. — 
Bilderbeilagen: A. van Dyck, Sohn Karl I. 
von England; Bildnis Ludwig Tiecks; Julius 
Exter, Büſte; Hans Thoma, Bleiſtiftzeichnung 
(in Sachen „Kein Plagiat“). 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Wie wir einer Glogauer Privat- 


depeſche der „Volks⸗Zeitung“ entnehmen, iſt S 


die Ehe des Grafen Pückler, Klein⸗Tſchirne, 
auf Antrag der Frau und auf Grund des 
Paragraphen 1568 Bürgerlichen Geſetzbuches 
vorgeſtern vom Glogauer Landgerichte ge⸗ 
ſchieden worden. Der angezogene Paragraph 
lautet: Ein Ehegatte kann auf Scheidung Fla- 
gen, wenn der andere Ehegatte durch ſchwere 
Verletzung der durch die Ehe begründeten 
Pflichten oder durch ehrloſes oder unſittliches 
Verhalten eine ſo tiefe Zerrüttung des ehe⸗ 
lichen Verhältniſſes verſchuldet hat, daß dem 
Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht zuge- 
mutet werden kann. Als ſchwere Verletzung 
der Pflichten gilt auch grobe Mißhandlung. 
Wie die Blätter aus Neapel melden, 
verurteilte der Gerichtshof den Maler Allers 
in contumaciam zu vier Jahren und ſechs 
Monaten Gefängnis und zur Zahlung der 
Allers war bekanntlich uldigt, 
Dm teil genommen zu habe ‚ für 
deren Veranſtaltung man von verſchiedenen 
Seiten Krupp verantwortlich machen wollte. 
Er ſollte aber auch ſelber Orgien veranſtaltet 
und ſich in ſchwerſter Weiſe der widernatür⸗ 
lichen Unzucht ſchuldig gemacht haben. Allers 
wurde ſpäter als Zeuge in dem gegen italie⸗ 
niſche Redakteure wegen der Beleidigung 
Krupps ſchwebenden Prozeß geſucht, er hatte 
aber Italien verlaſſen, konnte auch durch einen 
Aufruf ſeines Bruders nicht gefunden werden 
und iſt auch heute noch verſchollen. — Es hat 
aber jetzt trotzdem gegen ihn eine Verhand⸗ 
lung in Neapel ſtattgefunden, in der gegen 
den unglücklichen Künſtler ſchwerwiegendes 
Material erbracht wurde. 
( EEE FÜ EEE 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. Mai. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zmn Verkauf: 4619 Rinder, 2361 Kälber, 
9411 Schafe, 11 492 Schweine. Bezahlt wurden 
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es 


für 
Tüll-Gardine 
5 55 ei. 
Tüll-Gardine 


150 em 


NN Mtr. 


abge passt in weiss und creme, abge passt in weiss und cr&me, 
Breite 125 em, Flügellünge 8 Mtr | Breite 140 Länge Mtr. 80 
— Kr spe Flügel 2,50 Mk. ‚das Monster angel 7, Mk. 


zweibettig. 
N20 


6,75 ur. 


„ © 


este von Gardinen 


u. einzelne Fenster 
zu sehr billigen Preisen. 


Handelslehranſtalten und Handelshochſchulen — Kälber: ) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und 25 — für die Sontbbiſtdeben der Hau- und beſte Sangkälber 84 bis 86; d) mittlere 


in weiss und creme 


Engl. Tüll-Gardine 


Geſchützfeuer leinwand 6 Mk.) Dieſes aus der Praxis her- für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 


Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
erts, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 66; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 62; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 57; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 53. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 59 bis 63; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
57 bis 58: c) gering genährte 54 bis 57. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
ue —.— rg twerts — bis —; 
vollfle ausgem 
Schlachtwerts bis zu 7 bis 60; 
c) ältere ansgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis 57; 
d) mäßig genährte und 
e) gering genährte Kühe und Färſen 46 bis 50. 


Maſtkälber und gute Saugkälber 70 dis 74; 
e) geringe Saugkälber 58 bis 64; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 55 bis 58. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und ve Maſthammel 68 
1 5 b) a Su — bis 85; 
e) mäßig genährte Hamme fe (Merz 
fchafe) 58 bis 60; 4) Holſteiner Nlederungsſchaft 
(Lebendgewicht) — bis —. — ner Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 47 bis —; b) feiſchi 
44 bis 46; c) gering entwickelte 40 dis 43; 
d) Sanen 41 bis 42. AR 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäſt 
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueber⸗ 
fand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, 
es wird aber kamm ganz ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief gedrückt und 


ſchleppend, es 
wird bei weitem nicht gerämmt. ist 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Mat. Das diesjährige So m⸗ 
merfeſt des Stettiner Hans» und Grund⸗ 
beſitzervereins findet am Sonnabend den 
zwanzigſten Juni anf Bellevne ſtatt. Es ift 
damit für die Mitglieder ein Beſuch der dortigen 
Ansſtellung für Volksgeſundheitspflege und Volks⸗ 
wohlfahrt verbunden. . 

— Ferienkolonien. Am Sonnabend 
nachmittag wurden aus 9 Mäbcheufchulen 241 
für die Ferienkolonien vorgeſchlagene Kinder durch 
die Herren Dr. Jahn und Dr. Bethe in der Kin⸗ 
423 Kinder aus 11 
chulen werden am Dienstag dieſer Woche von 
den Herren Direktoren des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hanſes und den Herren Aififtenzärzten desſelben 
unterſucht werden. Das Bild, das ſich den Her⸗ 
ren Aerzten darbot, war das altgewohnte: un⸗ 


derheilanſtalt unterſucht. 


entwickelte, mangelhaft ernährte, ſtrofulöſe und des 


mit allerlei anderen Krankheiten behaftete, bleiche 
Kindergeſtalten. — Daß unter 241 unterſuchten 
Kindern auch eine Anzahl ſolcher waren, die das 
Bild einer erfreulichen Geſundheit bo⸗ 
ten, iſt wohl nur dadurch zu erklären, daß die 
Damen und Herren, die dieſe Kinder „dringend 
der Berückſichtigung empfohlen“, den Bitten der 
Kinder oder deren Mütter zu ſehr nachgegeben 
haben. — Aber trotzdem bleibt noch eine ſolche 
Fülle ſozialen Elends zu bekämpfen übrig, daß 
die noch zu erwartenden Mittel bei weitem nicht 
ausreichen, um alle, denen die Kur im Solbade 
oder der Aufenthalt in kräftigender Waldluft 


8 d notwendig it, versorge 
1 ee Der Bercht für Fertentolonſen cher 


hierdurch an alle Freunde und Gönner ſeiner Be⸗ 
ſtrebungen die dringende Bitte, die ihm zugedach⸗ 
ten Mittel möglichſt bald ihm zuwenden zu wol⸗ 
len, damit er rechtzeitig ſeine Dispoſitionen 
treffen kann. Noch verfügt er nicht einmal über 
die Mittel zur Verſorgung zweier Kolonien, und 
doch find deren 6 in Ausſicht genommen, wozu 
noch die Stadtkolonie an der Stahlquelle kommt. 
— Auch die kleinſte Gabe iſt erwünſcht; denn 
viele wenig machen auch ein viel. BE 
— In der hiefigen Volksküche wurden 


in der vergangenen Woche 1602 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 5 3 
Stettin, 25. Mai. Gepäck im 


Speiſewagen. Die vielgerügte Unfitte, 
Tiſche mit Garderobe und Gepäckſtücken zu 
belegen, wird auch in den Speiſewagen der 
Eiſenbahn geübt. Infolge mehrfacher Be⸗ 
ſchwerden aus dem Publikum hat die Staats- 
bahn⸗Verwaltung jest angeordnet, daß in die 
Speiſewagen Handgepäck nur inſoweit mit- 
genommen werden darf, als der Raum in den 


aul Ketsch. 


Engl. Tüll-Gardine 


breit, sehr er 
Muster, mit 2ma er 70 PL 


Tüll-Bettdecke 


in cr@me und weiss, 


Eleg- 
cm, Filetmuster Stück mit 


8,75 m. 


Ein Posten Damensfrümpfe schwarz, deutsche Länge . 


3 8 5 und 


9 7 8 * 


Kühe — höchſten fahrpläne 
5 


Breite 145 e, Länge 810 Mi, 4,50 au. 


Vorhang in weiss und creme 
Me. lang, Fenster—2 Flügel 


Portieren, Tischdecken, 
Teppiche. 


Gepäcknetzen dies geſtattet. Neifende, die auf 
den Aufenthalts⸗Stationen unmittelbar im 
Speiſewagen Platz nehmen, ſollen, falls ſie 
umfangreiches Handgepäck mit ſich führen, 
„höflich, aber beſtimmt“ aufgefordert werden. 
erſt im Perſonenwagen Plätze zu belegen und 
dort ihr Handgepäck unterzubringen. Ebenſo 
fol es während der Fahrt künftig gehandhaht 
werden, und bei Meinungsverſchiedenheiten 
der Zugführer entſcheiden. 

— Zur Bewältigung des Pingſt⸗ 
verkehrs werden in der Zeit vom 28. Mai 
bis 3. Juni d. J. außer den durch die Aushang⸗ 
und Kursbücher veröffentlichten 
Perſonen- und Schnellzügen noch folgende ab- 

elaſſen: a) von Stettin nach Berlin: 
orzug 592 um 10,20 Vormittag am 29., =. 


en 51 bis 53:81. Mai, 2. und 3. Juni: Schnellzug Vorz. 2 


um 343 Nachm. am 3. Juni; Vorzug 596 um 
10,00 Nachm. am 30. Mai, 1., 2. und g. Juni. 
b) von Stettin nach Stargard i. P. 
und Belgard: Vorzug 591 um 2,12 
Vorm. am 31. Mai bis Belgard; Vorzug 593 
um 5,14 Vorm. am 31. Mat bis Stargard i. N.: 
Vorzug 711 um 9,00 Vorm. am 30. und 31. 
Mai bis Stargard i. P.; Vorzug 21 um 1031 
Vorm. am 30. Mai bis Belgard; Vorzug 21 
um 10,31 Vorm. am 2. Juni bis Stargard 
i. P.; Vorzug 595 um 1,31 Nachm. am 29., 
30., 31. Mai und 2. Juni bis Stargard i. P.; 
Schnellzug Vorzug 19 um 5,14 Nachm. am 29. 


gef und 30 Mai bis Belgard; Vorzug 597 um 6,41 


Nachm. am 29., 30. Mai, 2. Juni bis Belgard. 
e) von Stettin nach Gollnow: Vor⸗ 
zug 541 um 5,52 Vorm. am 31. Mai; Vorzug 
543 um 10,50 Vorm. am 29., 30., 31. Mai, 
2. und 3. Juni: Vorzug 545 um 6,30 Nachm. 
am 29., 30. Mai, 2. und 3. Juni. d) von 
Stettin nach Paſewalk und 
Züſſow: Vorzug 338 um 6,25 Vorm. am 
31. Mai; Vorzug 342 um 4,04 Nachm. am MR. 
Mai, 1., 2. und 3. Juni bis Züſſow; Vorzug 
342 um 4,04 Nachm. am 29. und 30. Mai dis 
Paſewalk. — Dieſe Züge erfordern dieſelben 
Fahrkarten, wie die ſtändigen Züge, deren 
Nummern ſie führen und halten auch unter⸗ 
wegs auf denſelben Stationen wie dieſe. 
Näheres enthalten die auf den Bahnhöfen aus- 
hängenden Bekanntmachungen. 

E Entgegen der Nachricht, daß für die 
Zeit der Wahlen die Termine der Einberufung 
zu den Reſerve⸗Ulebungen verlegt worden 
ſeien, wird dem „Vorwärts“ aus Stettin ge⸗ 
meldet, daß die Reſerviſten der Ar⸗ 
tillerie in Stettin einen Geſtellungs⸗ 
befehl erhalten haben, ſich am 8. Juni, vorm. 
8 Uhr, zu einer 14tägigen Uebung einzu⸗ 
finden. 

— Im Ratsgarten findet morgen 
Dienstag ein Extra⸗Konzert der Kapelle des 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 38 unter Leitung 

Herrn Muſikdir. Uhlmann ſtatt, bei 
welchem auch die beliebten Fanfaren⸗Märſche 


zum Vortrag kommen. Abonnementskarten 
haben Gültigkeit. 
— Im Bellevue- Theater wird 


Dienstag „Die Fledermaus“ wiederholt und 
ſingt Fräulein Ballot die Partie der Aide. 
Mittwoch geht die Luſtſpiel⸗Novität von 
Heinr. Stobitzer „Höhenluft“ erſtmalig in 
Scene. Der Name des Autors iſt durch den 
großen Erfolg, den ſein Werk „Liſelott“ hier 
gehabt hat, beſtens bekannt und bietet die 
ſicherſte Garantie für die Qualität des neuen 
Sr ö 9 wird „Wiener Blut“ 

ilein s Pepi Frei- 
lang Huber Die erfte anfehern dae . 
luft“ ſtatt. Sonnabend iſt „Die Fledermaus“ 
angeſetzt. Mit großer Spannung jehen wir 
der Premiere der Operetten⸗Novität „Der liebe 
Schatz“ entgegen, welche für Pfingſtſonntag 
vorbereitet wird. 

* Gewarnt wird vor einem „Möblier⸗ 
ten Herrn“, der aus einem in der Pötitzer⸗ 
ſtraße gemieteten Zimmer eine werwolle 
Steinergeige aus dem Jahre 1760 hat ver- 
ſchwinden laſſen. Bewohnt hatte der Menſch 
das Zimmer nur einen Tag, beim Mieten gab 
er ſich für einen Amerikaner aus, was glaub⸗ 
lich erſchien, da er das Deutſche mit fremd⸗ 
artigem Accent ſprach. Sachen brachte der 
Mieter nicht mit, dieſelben ſollten noch unter⸗ 
wegs ſein. Beſchrieben wird dieſer wenig an⸗ 
genehme Reflektant auf Ammer oder vielleicht 
auch Schlafſtellen als ein Menſch von etwa 
20 Jahren, mittelgroß, f lockiges 
Haar, gelbliche Geſichtsfarbe, unreiner Teint. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be 
finden ſich eine gelbgeſtrichene, zweiſpännige 


breit, nur in cr&me, 
sauber mit Band ein- 
, ee den er. 1,10 ur. 


Tüll-Stores 


in weiss und creme 


Cöper-Vorhänge 
4,20 m. 


telarbeit, 84 cm breit, 


61 2 


t 


| 


25 | endeichfel und eine grüngeſtrichene Dezi⸗ 
a Dieſe m e ſtammen ver⸗ 
mutli 


aus Diebſtählen her 


nur find fie als bis zum Schluß zu 
geſtohlen bisher nicht gemeldet. * ; 


Graf Seherr⸗Thoß dit ſeinem braunen Wal- 

en 2 die Spitze gewann, um dieſelb⸗ 
| behaupten. „Rierper 
blieb um zwei Längen zurück, er hatte Mühe, 


* Feſtgenommen wurden vier Be- den zweiten Platz gegen Leutnant v. Wietzlow's 


trunkene und 2 Perſanen wegen Widerſtandes. 
Jünf Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 
* Heute, in der zehnten Vormittagsſtunde 


ereignete ſich ein Unglücksfall auf dem 


Neubau Turnerſtraße 48. Ein Arbeiter ſtürzte 
aus der Höhe des erſten Stockwerks ab und er⸗ 
litt eine Quetſchung des Bruſtkorbes, er mußte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt wer⸗ 
den. — Dorthin wurde in letzter Nacht ein 
Matroſe gebracht, der in Grabow bei einer 
Schlägerei einen Revolverſchuß in den 
rechten Oberſchenkel erhalten hatte. a 
* In letzter Nacht um 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Neubau Bellevueſtr. 54 
gerufen, woſelbſt ein Teil des Dachſtuhls ſowie 
anderes Holzwerk, im beſonderen aufgeſtapelte 
Jußbodenbretter brannten. Das Feuer 
wurde mit Hilfe einer Schlauchleitung gelöſcht 
man vermutet Brandſtiftung. . 
„Nach dem Ergebnis einer kürzlich aus⸗ 
geführten chemiſchen Unterſuchung enthielt das 
Rajjer der hieſigen ſtädtiſchen Leitung auf 


100 000 Teile 7,20 Teile organiſcher Sub⸗ 


tanzen. 


Frühjahrsrennen. 

Zweiter Tag. 

Geſtern zeigte ſich der Mai von ſeiner ange⸗ 
nehmſten Seite, es gab herrliches Wetter — nur 
nicht gerade für ein Pferderennen, bei dem aus 
naheliegenden Gründen Sonne und Wind kaum 
deſonders gern geſehen werden. Allzu ſtark 
vurden denn auch die einzelnen Rennen nicht 
deſtritten: drei, vier und fünf Pferde, mehr 
ah man niemals auf der Bahn obwohl bis 
zu zwölf Meldungen vorlagen. Zuſchauer 
varen natürlich wieder genug draußen, wer 
iber geglaubt hatte, daß die Zahl vom Don- 
lerstag noch eine weſentliche Steigerung er⸗ 
fahren würde, der ſah ſich enttäuſcht. Gern 
jerichten wir, daß die Veranſtaltung geſtern 
ohne jeden Unfall ablief, auch an ſpannenden 
Momenten fehlte es nicht, wie hier ſchon her⸗ 
3orgehoben werden ſoll. Auf einen peinlich 
empfundenen Mißſtand des Rennbetriebes hin⸗ 
zuweiſen, fühlen wir uns jedoch verpflichtet. 
Bon dem erſten Anläuten bis zum Start, ver- 
jeht bei uns jedesmal eine unheimlich lange 
Zeit, eine rühmliche Ausnahme machte in die- 
er Hinſicht nur das große Jockeyrennen. Bei 
Hejer Nummer ritten die Konkurrenten prompt 
iach dem Glockenzeichen an, läßt ſich ein 
Hleiches nicht auch bei den Herrenreiten er- 
eihen? Und noch etwas fällt dem mit Pferde⸗ 
serjiand nicht begabten Laien ſtets befrem⸗ 
dend auf, nämlich das Anreiten zum Start bei 
den 1100 Meter-Rennen. Iſt es da wirklich 
mbedingt notwendig, dab die Pferde im 
Schritt über die ganze Bahn geführt werden, 
vährend doch der Start auf einem viel kürze⸗ 
“en Wege erreicht werden könnte? Vielleicht 
zieht der Rennvorſtand dieſe Fragen bis zum 
Jerbſt gelegentlich in Erwägung. — Ueber die 

nen im einzelnen iſt folgendes zu berichten: 

1. V Her⸗ 
enreiten über 1100 Meter, Preis 900 Mark, 
bon 600 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
weiten und 100 Mark dem dritten Pferde. 
genannt waren 7, auf der Bahn fünf Pferde, 


leich ‚an dem Start . Leutnant von 
Vallach n rr ; e e e anne 
muptete dieſelbe bis zum Schluß mit einer 


Zänge vor Leutnant v. Dippe's brauner Stute Länge 
Den dritten Platz „Mecklenburger“ 
Länge Abſtand, | (Befiter). 
Fuchsſtute „Cara“ unter und 65 für 20. 


Uarda“ (Reiter: Beſitzer). 
elegte, wieder mit nur einer 
frau J. Spindler's 
zeutnant v. Wentzky. Totaliſator: 21 für 10, 
Blatz 33 und 46 für 20. un 
2, Albedyll⸗Jagdrennen, Her⸗ 
enreiten über 3500 Meter für aktive, Reſerve⸗ 


md Landwehr-Offiziere der deutſchen Armee.] gonnenen Automobilwettfahrt 
1000 Mark dem ſind, wie dem „B. T.“ aus 
erſten, 300 Mark dem zweiten und 100 Mark 


- Breis 1400 Mark, davon 
dem dritten Pferde. Handicap. Von 7 ge⸗ 
neldeten Pferden kamen drei an den Start. 
Zunächſt übernahm wieder Leutnant v. Kayſer 
auf ſeinem braunen Hengſt „Rierper“ die Füh⸗ 
rung und gewann er in der erſten Runde einen 
zecht anſehnlichen Vorſprung, dann jedoch 
zamen die folgenden Reiter mehr und mehr 


braunem Wallach „Paſcha“ unter Leutnant 
v. Wentzky zu verteidigen. Totaliſator: 14 
für 10. 5 8 

3. Preis vom Haff. Herren. Jagd- 
rennen über 3500 Meter, Preis 2000 Mark, 
davon dem erſten Pferde 1500, dem zweiten 
300 und dem dritten 200 Mark. Bei ſechs Mel⸗ 
dungen und einer Nachnennung erſchienen 
vier Pferde auf der Bahn, eines derſelben, 
Leutnant von Kayſer's Fuchsſtute „Nafale“ 
(Reiter: Beſitzer), wurde lahm und mußte auf⸗ 
geben. Leutnant Freiherrn v. Buddenbrock's 
braune Stute „La Mode“ unter Herrn von 


zerbrochenen Gliedern in einem Hauſe des 
Dorfes. Der Fahrer Stead und ſein Mecha⸗ 
niker gerieten ganz nahe dieſer Stelle in einen 
Graben, beide end ums Leben gekommen. Bei 
Angouleme verunglückte der Wagen Tou⸗ 
rands, wobei ſein Mechaniker getötet und er 
ſelbſt ſchwer verletzt wurde. Zwei Zuſchauer, 
die ſich an der Unfallſtelle befanden, wurden 
leichfalls getötet. Bei Bonneval ſtürzte ein 
Automobil beim Paſſieren eines Eiſenbahn— 
überganges um, die Wagen fingen Feuer, der 
Chauffeur ſtarb infolge von Brandwunden. 
Ein anderer Wagen tötete bei Ablis durch 
Ueberfahren eine Frau. Außerdem ſind eine 
Reihe von Automobilen ſchwer beſchädigt. — 
In Bordeaux langte um 12 Uhr 14 Min. 45,1 
Sek. Louis Renault, der ſchon in Chatres als 
Erſter ankam, gleichfalls als Erſter an. Er 


Wallenberg gewann das Rennen nach heißem hatte 552 Kilometer in 5 Stunden 33 Min. 


Endkampf mit einer halben Länge vor dem 
ſchwarzbraunen Wallach „Lacquer“ unter Leut⸗ 
nant von Ploetz (Beſitzer). An dritter Stelle 
folgte mit erheblichem Abſtand der braune 
Wallach „Verſucher“ unter Leutnant v. Poſer 
(Beſitzer). Totaliſator: 21 für 10, Platz 22 
und 27 für 20. 

4. Großes Stettiner ) 
rennen, Jockeyreiten über 4000 Mtr. Preis 
4500 Mark, davon 3000 Mark dem erſten, 800 
dem zweiten, 400 dem dritten, 300 dem vierten 
Pferde. Dem Trainer des Siegers ein An⸗ 
denken vom Paſewalker Reiterverein. Handi⸗ 
cap. Gemeldet waren fünf Pferde, vier am 
Start. Anfangs führte Herrn Webb's brauner 
Hengſt „Proſecco“, dem ſich jedoch im Ver⸗ 
lauf der zweiten Stunde Freiherrn v. Hewald's 
dunkelbrauner Hengſt „Ilex“ hart an die 
Seite legte, ſodaß beide Pferde einen beträcht⸗ 
lichen Teil der Bahn Kopf an Kopf durchliefen. 
Zuletzt gewann „Proſecco“ einen ganz gerin- 
gen Vorſprung, am Ziel jedoch kam „Ilex“ 
von neuem auf und wurde ein totes Rennen 
angezeigt. Mit zehn Längen Abſtand folgte 
Herrn R. Lücke's dunkelbrauner Wallach 
„Quaterno“, eine Länge vor Herrn H. Lemke's 
Fuchsſtute „Miſſie“. Die beiden erſten Preiſe 
wurden geteilt, das Geſchenk für den Trainer 
fiel durch das Los an „Ilex“. Totaliſator: 
auf „Ilex“ 14 für 10, auf „Proſecco“ 28 für 
10, Platz: 32 und 46 für 20. 

5. Preis von Kreckow, Herren— 
Jagdrennen über 3500 Meter, Staatspreis 
1000 Mark. Dem zweiten Pferde 70 Prozent, 
dem dritten 30 Prozent der Einſätze und Reu⸗ 
gelder, nach Abzug des Einſatzes für den Sie⸗ 
ger. Von 11 gemeldeten Pferden werden dem 
Starter nur 3 geſtellt, Frau J. Spindler's 
Fuchshengſt „Coloſſal“ nimmt unter Leut⸗ 
nant von Wentzky die Führung und gewinnt 
das Rennen drei Längen vor der braunen 
Stute „Mang⸗Mang“ unter Leutnant von 
Raven (Beſitzer). Nach einer Weile erſt kommt 
Herrn Glagau's ſchwarze Stute „Stern- 
ſchnuppe“ unter Herrn v. Wallenberg ein. 
Totaliſatort 14 für 10. 

6. Peitſchen⸗Troſtrennen, Her⸗ 
renreiten über 1100 Meter, offen für Pferde, 
die in dieſem Jahr auf der Stettiner Bahn 
[gelaufen ſind, ohne zu ſiegen. Preis 600 Mk., 
davon dem erſten Pferde 300, dem zweiten 
200, dem dritten. 100 Mark. Jeder einkom⸗ 
mende Reiter erhält zum Andenken eine Jagd⸗ 
peitſche. Von 12 gemeldeten kamen ganze 
zwei an den Start, es erfolgten aber noch drei 
Nachnennungen, ſodaß fünf Pferde über die 
Bahn gingen. Leutnant v. Kayſer's brauner 
Hengſt „Rierper“ (Reiter: Beſitzen) ge 
wann 83 fünfviertel Längen, vor 
Leutnant v. Voigt's brauner Stute „Pirouette“ 
unter Leutnant v. Wentzky. Mit noch einer 
Abſtand folgte der dunkelbraune Hengſt 
unter Herrn v. Prollius 
Totaliſator: 26 für 10, Platz 38 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 25. Mai. Bei der 
Paris⸗Madrid 


ſchwerer Unfälle zu verzeichnen. 
Renault, der Sieger in der Fahrt Paris-Wien, 
tft bei Couhs Verne mit feinem Wagen in 
Chauſſeegraben geflogen. 
verletzt und liegt im Sterben. 


einem Hunde gegen einen Baum, wobei der 


auf, bis nach dem vorletzten Sprung Leutnant! Mechanfker getötet wurde. Barrow liegt mit 


Jagd⸗Pipper aus Steglitz beauftragt worden, 


n is Paris depeſchiert Mord ift hierſelbſt geitern in 
wird, bereits neun Todesfälle und eine Reihe |itunde verübt. Als 
Marcel Arbeiters 


zurückgelegt. Als Zweiter kam Jarrot, dann 
Gabriel auf einem Mors-Wagen. Während 
des ganzen Tages herrſchte furchtbare Hitze. 

Berlin, 24. Mai. Ein ſchweres Sitt⸗ 
lichkeitspverbrechen wurde vorgeſtern Nach- 
mittag in Steglitz verübt. In der Flora⸗ 
ſtraße war der 67 Jahre alte Invalide mug e 
te 
auf dem Wäſcheplatz ausgelegte Wäſche zu be⸗ 
wachen. Auf dem Platz befindet ſich eine 
Laube und in dieſe lockte der alte Mann die 
13jährige Tochter eines Arbeiters und ver⸗ 
ging ſich an ihr in gröbſter Weiſe. Auf das 
Geſchrei des Kindes eilten Bewohner aus der 
Nachbarſchaft herbei, nahmen Pipper feſt und 
übergaben ihn der Polizei. — b 

— In Königsbach, bei Grainbrunn er⸗ 
eignete ſich ein fürchterlicher Unfall. Der 23. 
jährige Bauernſohn Johann Weidenauer er- 
ſchoß durch unvorſichtiges Hantieren mit dem 
Gewehre ſeine Mutter, eine 47jährige Frau. 
Sein Vater war von der Jagd nach Hauſe ge⸗ 
kommen und hatte das geladene Gewehr an 
die Wand gehängt. Der Sohn, der es reini- 
gen wollte, legte dasſelbe ſcherzweiſe auf die 
eben bei der Türe hereinkommende Mutter an 
und in demſelben Momente krachte ein Schuß. 
Die Mutter brach tot zuſammen. 

— Der Hausverwalter Grunwald in Ber- 
lin ſtammt aus einer kinderreichen Familie 
Weſtpreußens, deren Mitglieder alle normal 
ſind. Er ſelbſt aber hat an jeder Hand ſechs 
Finger, an jedem Fuß ſechs Zehen. Von ſei⸗ 
nen eigenen zwölf Kindern, von denen mehrere 
geſtorben ſind, haben ſechs Kinder dieſelben 
Eigenſchaften. Eine merkwürdige Verirrung 
der Natur! ; 

— Die früheren Kommandeure des 16. 
(lothringiſchen) und 17. (weſtpreußiſchen) 
Armeekorps, der Graf Haeſeler und General 
von Lentze waren in Offizierskreiſen gefürchtet. 
Bezeichnend für das Maß von Pflichterfüllung, 
das ſie von ihren Untergebenen verlaugten, iſt 
folgendes Sprüchlein, 
kreiſen umlief: 

„Gott ſchütz' uns vor der Grenze, 
Vor Haeſeler und Leutze; 2 
Die Herren — na man fennt je!“ 


Die unermüdliche Fürſorge für das Wohl um, wobei vier junge Leute ertranken. 
ihrer Untergebenen hat den beiden Generalen 


aber ebenſoviel Liebe wie Reſpekt erworben. 
e Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Das 
Kloſter Blyenbeck bei Goch ſteht in Flammen. 
Zwei Jeſuitenbrüder wurden von einſtürzen⸗ 
den Balken erſchlagen. 

— Der Nationalſport der Spanier und 
Portugieſen hat wieder einmal Opfer gefor— 


das früher in Offiziers⸗ 


in einer Furche zwiſchen zwei Roggenäckern 
die vollſtändi Nase f des kleinen Jun⸗ 
en, die Kleibungsſtücke agen zu Füßen der 
eiche. Als Täter verdächtig iſt ein fremder 
hagerer Mann in abgetragenem ſchwarzem 
Anzug und grauem Hut; dieſer Menſch hat 
ſich ſchon einige Tage in unſerer Gegend her⸗ 
umgetrieben und u. a. auch Arbeitern eine 
Uhr nebſt Kette zum Kauf angeboten. Er iſt 
von verſchiedenen Perſonen, auch von der älte- 
ren Schweſter des Knaben, der dieſer nicht 
folgte, als ſie ihn zurückhalten wollte, geſehen 
worden. Allem Anſchein nach hat der Knabe 
mittels eines Stockes mit einem Bleiknopfe 
den tötlichen Schlag über den Kopf erhalten; 
am Unterleibe der Leiche befinden ſich ſieben 
Meſſerſtiche, ſo daß der Verdacht eines Luſt⸗ 
mordes naheliegt. Die Polizei iſt in eifriger 
Tätigkeit; hoffentlich gelingt ihr bald die Er⸗ 
greifung des Mörders. 

Paris, 24. Mai. Der Telephonverkehr 
Rom Paris iſt heute eröffnet worden. Zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Staatsſekretären der 
Poſt und Telegraphie wurden Glückwünſche 
ausgetauſcht. 

Verſailles, 24. Mai. Heute Morgen 
3 Uhr 30 Minuten fuhr der erſte Rennwagen 
der Automobil-Wettfahrt Paris⸗Madrid ab. 
Der Wagen gehört Herrn Jarroth; die übri⸗ 
gen Wagen folgten ſich mit einer Minute 
Zwiſchenzeit. Im ganzen nahmen 314 Wagen 
an der Wettfahrt teil. Die Stadt iſt ſeit 
geſtern Abend mit Neugierigen angefüllt, 
welche die ganze Nacht auf dem Rennwege 
ausharrten. Die ſpaniſche Geſellſchaft dom 
„Roten Kreuz“ hat umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
troffen, um bei eventuellen Unfällen hilfreich 
eingreifen zu können. Es ſind nicht weniger 
als 36 Sanitätspoſten aufgeſtellt mit einem 
Perſonal von insgeſamt 800 Mann. Jeder 
Poſten umfaßt 8 Krankenträger und 2 Rad⸗ 
fahrer. Die erſte Etappe iſt Paris⸗Bordeaur 
mit 500 Kilometern, die zweite Bordeaur⸗ 
Victoria mit 100 Kilometern nach Spanien 
hinein und die dritte Victoria-Madrid mit A 
Kilometern. Unter den Wettfahrern befindet 
ſich auch eine Dame. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Mai. Wie aus Kiel ge⸗ 
meldet wird, ſind zu dem am Dienstag be⸗ 
ginnenden Prozeß Hüſſener bis jetzt 28 Zeugen 
geladen. 

Geſtern wurde im Abgeordnetenhauſe der 
Kongreß der Vertreter und Freunde der Ver- 
ſicherung eröffnet. Im Auftrage des Staats⸗ 
fekretärs des Reichsamts des Innern nahm 
Geh. Rat Jaup an den Verhandlungen teil, 
verſchiedene Direktoren oder Vertreter deut⸗ 
ſcher Verſicherungs-Geſellſchaften waren gleich⸗ 
falls erſchienen. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
nach einem Telegramm der „W. a. M.“ aus 
Poſen auf der Obra bei Bentſchen. Ein Boot 
mit fünf Inſaſſen, die um Mitternacht von 
einer Vergnügungsſahrt heimkehrten, ſchlug 
Der 
fünfte konnte ſich durch Schwimmen retten. 

Julius Lohmeyer iſt in der Nacht zum 
Sonntag ſeinem Leiden erlegen. 

; Jägerndorf, 25. Mai. Der bekaunte 
Naturforſcher und Weltreiſende Dr. Cornwell 
Spatzier, ein Schwager des Unterrichtsmini⸗ 
ſters, iſt auf einem Spaziergang geſtern plötz⸗ 
lich geftorben, Während ſeine ihn begleitende 


dert. Aus Liſſabon wird gemeldet; Während Schweſter nach Hilfe eilte, wurde die Leiche 


des geſtrigen Stiergef drang ein Stier 
über die Galerie und tötete zwei Zuſchauer; 
mehrere andere wurden verletzt. 1 

Görlitz, 5. Mai. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der 63jährige Poſthilfs⸗ 
beamte Schwanebeck von einem Rangierwagen 
überfahren. Er war ſofort tot. 

Hamburg, 23. Mai. Nach Unter⸗ 
ſchlagung von mehr als 100 000 Mark zum 
Nachteil mehrerer Firmen iſt hier der Buch⸗ 


geſtern be- halter Croner flüchtig geworden. 


Achersleben, 23. Mai. Ein gräßlicher 
in ſpäter Abend. 
£ der 6% jährige Sohn des 
N Polanick geſtern abend gegen 10 Uhr 
nicht nach Hauſe kam, ſtellte man Nachforſchun⸗ 


n den gen an, und bald konnte ermittelt werden, daß 
Er man ſchwer er aan fremden Manne in das nahe 
1 5 Barrow fuhr gefolgt war, weil dieſer ihm angeblich 
beim Dorfe Arveyres beim Ausweichen vor käfer fangen wollte, 


Feld 
Mai⸗ 
Man ſuchte die Nacht 
durch und fand zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens 
wenige hundert Schritte von der Marienſtraße 


|Spasiers vollſtändig ausgeraubt. Nach den 
Leichenräubern wird gefahndet. 
London, 5. Mai. „Morningleader“ 


meldet aus Madrid: Die Truppen in Fez be⸗ 
reiten ſich vor, die Offenſive zu ergreifen. Der 


Sultan verfügt augenblicklich über bedeutende Spes 


Truppenmaſſen, iſt aber nicht vollkommen von 
der Loyalität der Kabylen-Stämme überzeugt, 
welche die Truppen geſtellt haben. 

Bordegux, 2. Mai. Hier herrſcht all- 
gemeine Beſtürzung infolge der zahlreichen 
Unfälle, welche die erſte Etappe der Nuto- 
mobil-Wettfahrt Paris-Madrid gezeitigt hat. 
Um Mitternacht wurde mitgeteilt, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident Combes infolge der Unfälle die 
Fortſetzung der Wettfahrt unterſagt hat. Diefe 
[Maßregel hat eine gewiſſe Befriedigung her⸗ 
jporgerufen. 

London, 25. Mai. Die Morgenblätter 
verzeichnen mehrere Automobil-Unfälle aus 
London und Umgegend, wobei vier Perſonen 
getötet wurden. Des Weiteren kommen⸗ 


Abonnements⸗Einladungl Die Bekämpfung de 


anf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juni auf die 
eimmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 23. Mai 1908. 


Bekanntmachung. 

Nach einer am 14. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
Anterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
n 100000 Teilen 7,20 Teile organiſcher Subſtanzen. 
Der Königliche Polizeiprafident. 


v. Puttkamer. 


Stettin, den 23. Mai 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführun er ichied = 
Sinriefh der in verſchiedenen Schulen 
Rierſelhſt berguftelenben a. ſoll 
— der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


Angebote hierauf ſind bis 
de Sonnabend, den 10: War auf 


vormittags 11½ Ahr, 0 

im Stadtbauburean im Rathauſe Zimmer 60 8 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
öffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
chienenen Bieter erfolgen wird. N 

„erdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu- 
ehen oder gegen Einſendung von 1,00 % per 
Foſtaunweifung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Der Viagifteat, Hoch ban- Depulalun. 
Roofe 


zur 209, Lotterie 1 . 
hat abzugeben. allen Abſchnitten 


Seiler, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Drauenſtr. 22, 


Kinderſterblichkeit. 


Faſt überall in größern Städten pflegt in der 
heißen Jahreszeit die Sterblichkeit der Kinder unter 
einem Jahre zu ſteigen. Ganz beſonders ungünſtig 
aber liegen die Verhältniſſe in Stettin. Hier zieht 
in den drei heißen Monaten ein Würgeengel durch 
unſre Stadt, dem nur zu viele unſrer kleinen Säug⸗ 
linge 2 Wie viele Mütter haben nicht ihre 
aa e Be aaa „Be el Sehe 
nt i e i 
unwiderbringlich dahin we ft. der heißeſten Zeit 
Eine der Haupturſachen aber, 
große Kinderſterblichkeit in 
liegt in der Mangelhaftigkeit einer angemeſſenen 
Ernährung der Säuglinge, insbefondere in der für 
viele Haushaltungen beſtehenden Schwierigkeit ſich 
bei großer Hitze gute und einwandsfreie eilch zu 
nicht zu teuren Preiſen zu verſchaffen. 
Hier will unſer Verein einſetzen und durch Bes 
Hr Lang ſowie Verſendung möglichſt guter und 
Säuglinge geeigneter Milch zu billigem Preiſe 


welche die über⸗ 
Stettin verſchuldet, 


und in Notfällen auch unentgeltlich die furchtbare 
Sterblichkeit in E kleinen Kinderwelt be⸗ 


kämpfen. Unſer Verein kann das aber nur, wenn 
ihm von Seiten unſrer Mitbürger lebhafte und 
reiche Unterſtützung zuteil wird. Wir wenden uns 
daher für jene kleinen hülfloſen Weſen, die über 
ihre Schmerzen noch nicht einmal zu klagen ver⸗ 
mögen, an die oft erprobte und bewährte Mild- 
tätigkeit unſrer Einwohner und bitten Sie, uns 
du uwendung von Mitteln in dieſem Kampfe 


gegen die ungeheure Kinderſterblichkeit in Stettin F 


nach Kräften unterſtützen zu woll 
die kleinſte — Gabe ift wilktommen, 
Ueber die eingegangenen Gaben wird öffentfi 
quittiert. Jeder der unterzeichneten Saag 
mitglieder, ſowie die Expedition dieſes Blattes i 
gerne bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen. 


Der Verein für Volksgeſundheitspflege. 
Medizinalrat Dr. Barnim Schulze, 
Louiſenſtraße 25. f 


Jede — auch 


Dr. med. 2 Dr. med. Hamme 
a 2 Berliner er 
-G. ann, Kaufmann Lebrecht WW 
Kirchplatz 3. Berliner Tor 9. u 
5 . V 
artichefte. 68, 
Vorſtandsmitglieder. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des alt- 
ſamleitsvereins: Herr Stadtmif 


1 


ſtonar Blank. 


* 


3 4 n reren 


IVarthſ. 


r Standesamtliche Nachrichten. 
903. 


Stettin, den 23. Mai 1 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kaufmann Minke, 
Polenzly, Arbeiter Thom, Maſchinenwärter Stock⸗ 
1 Fabrikbeſitzer Seiler, Schloſſer Birkholz, 

loſſer Langkabel, Schuhmacher Schulz, prakt. 
Arzt Dr. Schöne, Schuhmacher Abraham, Arbeiter 

tner, Arbeiter Schewe, Rohrdeckeuſabrikanten 
Wolff, Kaufmann Görcke, Arbeiter Genſow, Maurer 
Kusche 8 a Zimmerpolier Wedel, 
er rdmann, Maſchinenſchloſſer Pagolke 
Schloffer Becker. 3 N Ro 

Eine Tochter: dem Arbeiter Fehlberg, Schuh⸗ 
machermeiſter Stüber, Schneidermeiſter Schwan, 
Kaufmann Bohn, Arbeiter Wurtzel, Arbeiter Hempel, 
Poſtillon Baumgardt, Reſtaurateur Knuth, Monteur 
Bieletzle, Malermeiſter Pintſchovius, Arbeiter Tjchil- 
kart, Maler Straßberg, Arbeiter Kühl, Arbeiter 
Kaſch, Arbeiter Domnitz, Arbeiter Jäger, Maurer 
Schauer, Arbeiter Voigt. 

gebote: 


Anf 
Tiſchlermeiſter Schmidt mit Witwe Buchholz, geb. 


Roſenberg; Tiſchler Schröder mit Frl. ® 
Kutſcher Doege mit Frl. Tiegs; Bäckereibeſitzer 
Wendt mit Frl. Bettaque. 

. Eheithyliehungeu: RS 
Arbeiter Frü bro ethloff; Agent 
aan mit Frl. Wen Schneider Klotz mtt 

rl. Guck; Schmiedegeſelle Schiehel mit Frl. Falck; 
eutnant Tſchi mit Frl. Röſtel: Amtsrichter 
Schroeder mit Frl. Leonhardt; Arbeiter Büge mit 
Arbeiterwitwe Vochert, geb. Meier; Schneider 
Grieſe mit Frl. Salomon; Schloſſer Haufſchild mit 
Frl. Wille; Schloſſer Noske mit Frl. Püngel; 
Schloſſergeſelle eichel mit Frl. Welker; Schloſſer 
Lewke mit geſch. Frau . geb. Schmidt; Möbel- 
polierer Fſenſee mit Frl. Uri; Arbeiter Heinrich 
mit Frl. Mörke; Arbeiter Helbig mit Fri. Gehard. 

5 Todesfälle: \ 

Sohn des Arbeiters Gehrke; Maurerwitwe Klatt; 
Rentier Arndt; Klempnerfrau Knuth; Tiſchlergeſellen⸗ 
rau Haſerodt; Kellner Klauß; Varbierwitwe 
warz; Zeitungsausträger Lehmann; Arbeiter 
Koot; Sohn des Tiſchlers Gaſt; Sohn des Tiſchler⸗ 
meiſters Kuntze; Tochter des Arbeiters Lehmann; 
Tochter des Arbeiters Güride; Schüler Ruſch; 
immergeſelle Lietzow; Sohn des Arbeiters Eskamm; 
0e des Stellmachers Zybell; Tochter des Schuh⸗ 
rmeiſters Bartelt; Sohn des Kaufmanns Görcke. 


Familien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Friedrich Behrendt . 
immermann Franz Buſch [Kolberg]. rbeiter 


bert Gieſe, 54 J. [Swinemünde]. ſcher Aug. 
mmerzienrat Karl Rib 


Dröfe, 65 J. Ahlbeck. Ko 
e See Ei 


1 12 
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Arbeiter D. 250 


arlitz; 


au Eliſabeth Billib Richter 
Fran Bertha Gewieß geb. Binz ms 


Meyer's Lexikon für 45 M. fr. 


verkäufl., 4. vorletzte vollſtänd. Aufl., 17 elegante 
Bände, ſehr gut gehalten, compl. u. fehlerfrei. 
poſtlagernd Pyrit. 


| Für den Haushalt u. zur K ır gegen 
* 


ed 


Ehe Fettsucht. Mage. 
Mals-, Blasen! 2 Sende 
H. Trültzsoh, Berlin M., Boyenstr. 37 


Probefl. Cit t 

e gratis 

7) heiter frca, und ee 
v. . „V. 

68.120 Olir. . 8. Feb. u. kistefret 


| AS 2 
Ne cIGARErTTeEnESPI G 
3} Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 


u allen Apoth.Schachtel 2 f. In re: 20 r. St-Lazare, Paris. 
ı Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigaratia, 


Feuerversicherung. 


Don alt. deutſch. eingef. Geſellſchaft wird 
tücht. Hauptvertreter 
für Stettin u. Umg. geſ. b. höchſten 
Bezügen. Incaſſo vorhanden. 

Gefl. Off. an die Exp. d. Bl., Kirch⸗ 
platz 3, unt. A. PF. 1000 erbeten. 


!:: ee ee hen FR 
Jüngerer Beamter ſucht Hausverwalterſtelle in 
beſſerem Hauſe Mietsentſchädigung. Off. u. 


E. G. 20 a. d. Exped. d. Bl., Kirchplag 3, erbeten. 


Tin Sunntag ID Patejnch! 


Bellevue-Thenter. 
Bone he} Die Fledermaus. 
Tone gig 


e e Höhen 


„Ordnung. 


THMA „KATARRH 


> 


tieren die Blätter die Automobil⸗Wettfahrt 
Paris-Madrid auf das I teſte. „Mornin 

leader“ nennt fie ein Blutbad. Auch die übri⸗ 
gen Blätter drücken auf das ſchärfſte ihr Be⸗ 
dauern über die Fahrt aus, ebenſo darüber, 
daß das engliſche Parlament die Wettfahrt in 
Irland um den goldenen Pokal erlaubt habe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 25. Mai. Auf dem 
hieſigen Friedhof wurde geſtern Vormittag 
das vom hieſigen Bildhauer Karl Ludwig Sad 
verfertigte Denkmal des Komponiſten Pro⸗ 
feſſor Joachim Raff enthüllt. Die Gedenkrede 
hielt Muſikdirektor Fleiſch, der Raff als Kom⸗ 
poniſten und Lehrer feierte, alsdann fiel die 
Hülle. Das Denkmal zeigt eine lebenswahre 
Büfte. 

Kaſfel, 25. Mai. Bei Wilhennshöhe 
verunglückte infolge Scheuwerdens der Pferde 
ein Krümperwagen mit der Familie des 
Hauptmanns Kirchner. Kirchners Mutter 
wurde getötet, ſeine Frau und zwei Kinder 
ſchwer, der Hauptmann ſelbſt leicht verletzt. 

Madrid, W. Mai. Prinz Heinrich 


traf am Sonntag, von zwei Adjutanten be⸗ 


gleitet, hier ein. Am Bahnhofe waren an⸗ 
weſend der König in der Uniform ſeines 
Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments mit 


Schwarzen Adlerorden, ferner die oberſten Hof⸗ 
chargen, die Miniſter, der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger von Humbracht, der Legationsrat Graf 


Oberndorff und Konſul Dr. Perl. Während 
die Hellebardiere präſentierten, ſpielte das 


Muſikkorps die deutſche Nationalhymne. Nach 
dem Abſchreiten der Ehrenwache und nach der 
Vorſtellung des Gefolges begab ſich der König 
mit ſeinem Gaſt nach dem Palais, Prin; Hein⸗ 
rich machte auf dem langen Wege auf die 
Spalier bildende Menſchenmenge einen ſehr 
ſympathiſchen Eindruck. 


Die Auskuuftei W. Schimmelpfeng bildet 
mit der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Braditreet Company eine 
roße bewährte Organiſation für kaufmänniſche 
Erkundigungen. Bureaus in Stettin, Schulzen. 
ſtraße 30—31, Hamburg, Danzig u. ſ. w. Jahres-. 
bericht oder Tarif poſtfrei. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Rotieru ige! der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 25. Mal 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 163,00 bis 164,0, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,.— bis ——, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotlerungen vom 23. Mai. 


Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Welzen 163,00 bis —.— 
Gerſte —, — — Haſer 140,00 bis 


Plat Danzig. Roggen 128,00 bis —.— 
Weizen 166,00 bis 167,00, Werſte 124.00 bis 
127,00, Hafer 126,00 bis 127,00. 


Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 23. Mai gezahlt loko 
Berlin 2 Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
eſen in > 
Newyork. Roggen 140,50, Weizen 169,50. 
Liverpool. Wehen 176 50 
Odeſſa. Roggen 141,50, gethen 168 25. 
Riga. Roggen 140,25, Weizen 174 50. 


Magdeburg, 23. Mai. Roh zu ker. 
Abs doe I. Brodit Ter ni wrelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Mai 16,60 Gl., 16,65 B., per Juni 
16,60 G., 16,65 B., per Juli 16,75 G., 16,80 B, 
per Auguſt 16 90 K., 16,95 , per Oktober⸗ 
Dezember 17,90 G., 17.95 B., per Jaunar⸗ 
März 18,25 G., 18,30 B. Stimmung matt. 

Bremen, 23. Mai. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Schmalz feft Loko: Tubs und Firkins 
46,50. Doppel » Eimer 47,25. Schwimmend 
April » Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 


Doppel⸗Eimer — Pf. — Spe tk ruhig. 


Vorausſichtliches ette⸗ 
für Dienstag, den 26. Mai 1003. 
Bei milder Temperatur heiter; Neigung zu 
Gewitter. Nach Falb ein kritiſcher Tag erſter 


Del.kaiess-huge!-Schinken, 
ohne Eisbein und ohne Schlußknochen, zart im 
Fleiſch und milde geſalzen, 
per Pfund 1,10 Mark, 


Otto Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Apollo-Theater. 


(Boek- Brauerei). 
Bei günſtiger Witterung im Garten. 
In Civil. 
Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg. 
Die Zillerthaler. 


Liederſpiel in 1 Akt von Joſ. Ferd. Nesmüller. 


Carl Braun, 
der renommirteſte — Verwandlungs⸗ 
Schauſpieler. e 


empfiehlt 


Reues hervorragendes Specinlitäten-. 
Programm. ‚ 


Ratsgarten. 
Heute Dienstag, den 26. Mai: 


GrossesExtra-Militär-Konzert 


der Kapelle des Feld⸗Art.⸗Regiments Nr. 38. 
„ * 


Anfang 6 Entree 25 &. 
e ee 
Die Anounenientstarten haben Mültinteit. 


ae 
2 


III SS 


* 
— * 


* 


1 ö 
Ane 
Leihkaus-Auction 
im Auktisnslohal der Gerichts- 
vollzieher, Künig-Alberlſtr. 21. 

Den §§ 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗“ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 

Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 10. Juni 190g, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen] 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 14. bis 24. Juni 
1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit] 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 7 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfäudern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

1586 5479 80 5600 9526 11212 
22843 26630 31 30902 31310 35985 
38527 28 29 72 41100 43210 11 
44898 45789 46350 48770 50664 a — 

52683 56259 60 86 325 38 69 75 — Preisberechnung ausgeführt. 
99 406 8 13 69 80 501 15 24 38 


Bank für Handel und 


(Darmstädter Bank). 


Offenbach — Gießen — Noftock 


Preife von Mk. 7,50 pro Jahr an. : 


Den Eingang fämmtlicher Neuheiten in 


in größter Auswahl. 


or. sämmtliche Putzartikel 


Sonnenschirme — BDandschuhe — Strümpfe. 


60 
TLangebrückstrasse 8. 9 Priedeb erg Langebrückstrasse 8. 


Rabattmarken- Ausgabe. 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. Reservefonds: 22 Millionen Mark. 


Darmſtadt — Berlin — Frankfurt a. M. — Hannover — Straßburg 1. C. — Leipzig — 


Stettin „ Rossmarkt 5. 


72 2 28 — bringen wir unſere feuer: U. diebesſicheren Treſoranlagen zur Aufbewahrung 
Für d ie Neiſezeit von Sitberfaften, Truhen, Packeten ze. ꝛc. in empfehlende Erinnerung. 
Vermiethung eiſerner Sehrankfächer (Safes) unter Einzel⸗Verſehluß jedes Miethers zum U 


Ausſtellung von Ereditbriefen — An: und Verkauf von Werthpapieren — Vermögens⸗ 
verwaltung ſowie Ausführung aller bankgeſehäftlichen Trausactionen zu den coulanteſten Bedingungen. 


Schuhwaaren 


zeige hiermit ganz ergebenft an und halte, der Jahreszeit entſprechend, beſonders empfohlen 
Farbige Schuhe und Stiefel 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie jede Reparatur werden in 
eigener Werkſtatt und auf das Beſte und Schnellfte bet billigſter 


4 


Mauerziegel 


beliebige Poſten Normalmaaß, roth, klink⸗ 
hart gebrannt, giebt billigſt ab 


Damplziegelwerk Wildberg 
bei Coſſebaude (Elbthal). 


Burgunder Rotwein 
ſowie Weisswein. direft vom Producenten 
am gihein, zu 48 Pfg. pr. Ltr. abzugeben. Gfl. 
Of an Hiaasenstein & Vogler, 4. -., 
Köln, unter 14. b. 164 erbeten. 2 

Kirchplatz 4, 1 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 / monatlich an ruhige, ordent⸗ 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 


Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben 
und Küche zum 1. Juni zu vermieten. 
Preis 12 % 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Industrie = 


in Isirafis wünscht, wende 
„Wer reiche Heirat“ Jar verd. un 
Reform, F. Gompbert, Berlin 8. 14. Sof. erh. 
Sie 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 


73 74 81 614 38 40 46.47 10 66 | A. Pas Ke, Schuhmachermeister, je 10000 4 wüsten 1.1; A 


wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 


91 800 31 36 49 53 83 905 8 28 Mönch euitraße Nr. 1 A, im Hauſe der Woigt'ſchen Conditorei. Ber u. erhalten Bild d. „Bureau Reform“, Berlin S. 4. 


77 86 713 56 65 67 73 77 79 83 
29 33 43 56 59 69 70 80 81 57018 Bekanntmachung 
21 37 62 69 73 77 82 83 88 98 ee 4 

8 2 3 z Wir bring iermi öffentli l nis, daß di Weil 
113 16 35 40 81 85 . I en a ae Mi pi, dem Cat] 
47 49 303 13 16 19 48 52 69 74 von unſerer General-Landſchafts⸗Kaſſe in Königsberg Pr. 
77 92 416 56 504 9 22 76 94 95 vom 1. Juni 1903 ab, £ 
644 65 82 87 91 93 94 713 23 41 von der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, von allen Reichsbankhauptſtellen] 
42 53 79 814 17 30 37 57 71 89 mit Ausnahme derjenigen in Königsberg i Pr. und von allen Reichs bankſtellen 


99 904 74 77 85 58029 40 46 499 a vom 10. Juli 1903 ab 
60 86 112 13 35 43 49 71 75 85 bewirkt werden wird. 


Die Zinsſcheinanweiſungen (Talons) ſind von den Inhabern mit Verzeichniſſen einzureichen, 


87 98 203 8 12 78 90 91. zu welchen Formulare bei den vorgenannten Kaſſen und Reichsbankſtellen in Empfang genommen 


J. O. Muller N ARE Pr., deu 1. Mai 190. e 
Gr. Wollweberſtr. 10. Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


D. Jass mann, Yorddeutsche Creditanstalt 
3 Meiffchlägerftr. 3 


Aktien⸗Kepital 10 Millionen Mark. 
empfiehlt 


Steitin, 
zu ſehr billigen Preiſen: 


1 Schulzenſtraße 30-31. 
BE en 
und Daunen, Ei ce J high Den 1 
doppelt gereinigt, ftanbfrei, An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
Fertige Bezüge 
und Juletts. 
Fertige Laken. 


2 wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: 
Fertige Wäſche 
für Damen, Herren und Kinder. 


papieren oer Waaren. 
Frstlings- Wäsche. 


Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 


Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten: 
Depöts. . 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


— 
— 


E 


.. 
BN 
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bei Bodenbach an der Elbe, Mittelpunkt der 


bömisch-sächsischen Schweiz, Bade-, Terrain- und 
8 ers Tun klim. Curort, Kooh's Pensionen, Hotel und 
Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- und 
Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten). 
luss-, Eisen-, Dampf- und andere Bäder. Man verlange Prospecte. Brief- und Telegramm -Adresse: 


och, Obergrund Bodenbach. 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fabrik 


vorm. Moritz Hille 


Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 


Telegramm-Adresse: 
Maschinenfabrik Hille 


Jeder Hut! 


3.15 


Stets Eingand) 
Üneuesten facons 


1 A empfiehlt ihre anerkannt vor- 
EEE. ee züglichen 


uggas-Anlagen. 


Unerreicht billiger Betrieb: 
Gas-, Spiri „Benzin- und Petroleum-Motoren, Spiritus-, Ben- 
ö 77. enhräntse he ia und Loeomotiven. : 
Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


sn igoach un Fit ge noa 216604! 


Ä . Gitterschwellen und Fundamente. 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplas 3, 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Laud⸗ 


ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Mitte Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, aller Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. 


Neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto— 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 28 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


En —— TEEN = 


Continental 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil, 


Tas 5 2 
—— 2 


— Continental Caoutchout 1. 6. Co, Han0OTCF ummureuna 


Ss 
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Husten, Heiserkeit, Verschleimung # 


Gebrauchen Sie täglich ächtes 


Wiesbadener Kochbrunnen Qnellsalz 


ein reines Naturproduct des weltberühmten Kochbrunnens. Aerailieh 


Mark, 


empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstörunge 
langen Sie Broschüre. Käuflich in allen Apotheken # 2, 


Amtl. Versandstelle Brunnen-Contor Wiesbaden. f 


Be SD an a 


r 


Emil A horn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 184d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 
Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit- und Marmor⸗Arteu, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabritpreiſen. 


dd Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler 


